


        

  

nach faß Ifährigem Schmanken zwiſchen den belden Rich⸗ 
tungen in der rufliſchen Spsialdemokratiſchen Partet.— Hol⸗ 
ſchewismus nud, Weuſchewismus . Suden Bolſchewiſten. 
Sogar in den Momenten, mo er als Schöpfer unb Führer 
der roten Armee vom Bolke vergsttert wurde, fand er im 

Zentralkomitee faſt keine Zuneigung. Trotzki wußte dies 
ganz genau. Aber jolange der Bürgerkrieg andauerte, 
konnte man vhne r as nicht anskuymmen. Syplange Lenin 

lebte. wußte Trotzli, bas er ſich auf En verlaſten konnte. 
Je rubiger es aber im Lande Würde, und je mehr enin zich 
iniolge ſeiner Krankheit vom volitiſchen Leben 3 A 
mußte, deſto kraffer wurde der Gegenſatz zwiſchen E 

und der alten bofſchewiſtiſchen Garde, unter der ſich kein 

einziger befindet, weicher ſich mit Trotzki mefen könute. 

Das iſt auch der Haupiarund ibrer Firrcht. Sie wußten, 
daß ſich Troski niemals ibrer Herrſchaft untermorfen mürde⸗ 
Das iſt der Urſprung ihres Haſſes, nicht nur ſeinem Talent, 

ſondern noch mehr ſeiner Perſon gog ůi i 
»ſeinem Einfluß. Für alle dicienigen, w. 
Serhältniße kannteu, war der Kampi be⸗ 
reu poraus zuſehen. Wahrend Ser vorerwäpimen 
wurden im Auslande jowobl wie in Kußländ. richt aur bei 
den Kommuniſten, Meinungen lant, weiche mit dem Kampfe 

zwiſchen Trotzfi und der -Trvika große Hoffnungen ver⸗ 

knüpiten; ihnen ſchien cs. daß Trosi irgendwelche neue 

Idcen, neue Pleénc habe, dic in der Lage wären, den ruffi⸗ 

ichen Sagen aus⸗ dem Sumpfe herauszuholen, in den ihn 

die Stalins und Sinomiems hineingeßogen hatten. Sie 
byfiten, datz Trotzkti mit jeinem alunsenben Thcoretitfer⸗ 

talent, jeiner ungehenren Enesgie, jeiner rieſigen Antoriiät 
in der roten Armee leicht ſeine Seaner beiegen und da⸗ 
durch in Rußland ein neucs, demofratiiches Kegime ſibaffen 

werde. Damals war Truszfi, kaun man ſagen, die vopu⸗ 

läritt Perſon Außlands. nicht nur bei ſeinen Anbängern in 

der kommuniſtiſchen Pariei, jondern bei weitem mehr in den 

breiten ruißiſchen Dolfsmaffen, melcht aui ihbn als Gegner 

ſehe finsteren Herrichaft der Trnika ihre lesten Soffnungen 

'u.— 

Mer D 2 ;; 
Ber den franzöfiſchen Perteiteg. 

Zum Parxteitaa der fransofſchen ſasialiiliichen Partes, 
der am & Febrnar in Grenoble Suiammentriti, licnen jetzt 

die Berichte des Parieivorttandes. der Parlarienisfrakfion 
und der Vertreter der Partei Pei be- Iniernationale vor. 

dic ein Bild übe die Entwickinna und dic Tätigkeit der ü 

       

    

Die Zabl der Parieimitalichber in v½α im Jahre 
72% auf 1und 7à im Jatre 1821 arctiegen. Damit har 

die Nariei trot der kaommuntkihbcn Abivaituna die Starie 
des Jaßres 1913 Ian Sicbcr errcishn. Sährend iic im Angen⸗ 

blick der Spelkung kaum S Len TrEUund 180½ Miiglie⸗ 

  

   
  

Parter, deren Miialicderszahl in Ser uffisiellen Skatiiik Ser 
— Iniernafionaſc f-r 131 mit 5½h ange⸗ 

Die Sablen im Jabre 1924 brantten der usialikitcson 
Paliei 101 Sitbe in Der Kamer und irchs im Scunnt. Sun 
den Aßgenrelen fud „ DusieIiiichen., gl au 

Siden des Saskurieuns gemsslt. Aui Bße rcin irsiallitiicden 

Siden cuhielen 5 S Stinmmen, auf dir Karerilißen ins⸗ 

grſamt 2 1 58, dan Denca Nie Kälfte ben Sssialiälen änge⸗ 

rehet werden s Die Partti Hat daher unt 1 
Waßbleritimen anf ſich vereinig In is Sabifrenen Ban⸗ 

Der einmnder cint rein ſusinlüfiächr nutd cinmt kmmnniniiche 
Aiide grgeniber: in nich kerinre aus 1 Resen irvgen Dit 

In Deuriern abiad inden ie ene Srankreüßs Sie 

Gerrirsslen Rait. Naue Dir inSärcrt cers æcis Ermin= 

Saun. Pereidas Aul nun aaber ansracnt Remhker cps⸗ 
ichesden. imscmeii Pei Aicier Sabicn aßerals cæn Arkär. 
Aennece hra Fargeriädes Eadekalfen Atämnte fcin lüs 

der Disnfnum dieſer Srarte FWscir Rie Benrixilnsa per Pis⸗ 

berise Ertallge der Partet in üürer Palfaif gememnber der 

Kesterrng Srne areße Mole. Varen ein Teil ber Gr⸗ 

Amten Ser Antchf zu. Nes die Sracsaise der Halkrüne Rer 
Perki im Parloment mm im = tSr elret Taini 

aum den Srüanrteiiegen. Die as mis der Varcsermtts 

Karteirerhemtd Des im cirae Aaäähiat SäeIme gre 

nrrEEEr. in mm & sürfnües Merrrant Sümerzs, Raßt arnch 
die SrDDDUDe des erzahren AEecrßrälcrt Sertstanes 
keäüuurrict harrmude Berbärdaumd amüi emberen Tanhesärn Re⸗ 
CEiAdel, äSDE uhr re rter Feic⸗ 

Unden Ieruuir SnIA SSSS 

ien. Der WAeälns aeneen cai iär Seemietüesen des 
SATIEEEEEε FEriefisnes m A I 

      
   

   

Die Ehen Srenbmertler. 
Daun KXYYCTA‚fAIAA. ů 

Ses Lat Xu. E 
i am eüin Tamer demten am 

w——— ö ImfR „n Ou Wüiht * — EE 
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keue Pah üür — 
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ar 
wißen wullen, krosdem die 

mrer Sablreriprechrusen eirs 
tung der Lniher⸗Streſemann⸗Schicle-Regierung in 

Iung von 635 

  

dieſen a 5f von einer ßen Bindung 

— ches Blocßs“ pder Karteus“ rebet, 
Den Parteibeſchlüffen ſest. 

Auhßerdem wird ſich der Kongreß vnt der A. 

elnes &. And mit der Frage der Kam⸗ Emmunalprogramms 
merwahlreform beſchäktigen. 

Al, Aufwerlung un Nrüch! 
Sir eutnehmen der deutſchen Parteivreße: 

In linksſtebenden Kreiſen war mit ſteigender Verwun⸗ 

derung beubachtet worden, wie anberordenilich Surüdhalbend 

dic Bürgerblockregierung, in welcher doch der Dentſchnatto⸗ 

nalen die entſcheibende Stimme baben. in der Aufwertungs⸗ 

frage ſich verhielt. Die Dentichnamnalen verdanken eimen 
guten Teil ihrer Eriolge der Auiwertungsagitgtrion, die ſie 

während der Bablen ſeit dem Mai getriäben baben. 

Bau, da ‚e den Finanzmixincr tellen. wollen fie auf ein⸗ 

mal von ihren eignen Anträgen nichis mehr wiſſen. Mehr 

noch; ſie verbalten ſich abweiſend und jehr kühl auch den 

Vorichlägen der Sozialdemokratte gegenüber, die von vorn⸗ 

berein nur das Durchfüihrbare verlangie- 
Lange baben ſich die linksſtehenden Aögeorbneten den 

Kopf zerbrochen, warum derm die Deutſchnationalen mid die 

Dentſche Volkspartei nichts mehr von Auimeriung 

Finanzkundigen aller Fraktionen 

wußken, daß nicht nnbeträchtliche Geldmittel vorhanden ſein 
mußten. Michts bätte näber gelegen, als daß Parteien, die 
an die Kegierung gekommen fad. verinchien- wenigſtens 
einen Teil ibrer Sablperii einzulöien. Die — 

öng 

  

  

auf pie Aufweriung mar⸗ räfſelbaft. ů 

Bei den Verinchen. dieies Rärſel an öiſen, ſtießen die 

Sosialdemokruten auf die Taliarbe der erſolgien Anszah⸗ 
Goldmillionen ou einen verbälirismäßig klei⸗ 

nen Kreis von Ruhrinduftriellen. Ein einziger Könzern 

Bat 3. B. allein 150 MiAivnen befommen? Jest ficlen die 

Schleier und die Löiueng des dentichuatingalen Anfiwer⸗ 

  

ungsrätfels ergab ſich uon felbä: die für eine Aniwertung. 
die dieſen Vamen veröfent. dem Neiche eventnell zur Ber⸗ 

fügung üehenden Summem waren an die Lriegs- Infla⸗ 
kHons⸗ und Nuhrfampfgewinnler in der rheimichen Schwer⸗ 
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   2*———e bequem bie Sendſchellen aniegem üanen- 
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cEtMurEhem Derje Sörter find mms ſo cimgeflepicht. duß mür 
Se et münh al ürcurs eummfinsen mierbem. menn war füc 
Eer Em re, Sricber, Den Hertka bat der 
Sxricülüen Sentrum m= Leaäder nerhwek. Er fchrectte mir, 

Eär Seinbrandb, NEr maß darch ſeint 
Demmfefferßt ‚ SEmS a 

    

   

  

  
üiiten Srreut und Eüzbert Peiden 
karch der geikisen Wärer Indiens mit demce des Seftrens. 
in Feſſen Vördermrg er ſeine Schumte gegründet habe.   

  

  

aller Stille verteilt worden. Fitr Sie Doler 

und der JInilation, für die Sparer und Kriess⸗ 

Ade, Aufwertungn 
induſtrie in 
des Krieges „für 

anleibezeichner iſt nichts mehr übrig. 

  

Die dertſch⸗Arunzöfichen Haudelsvertragsverhandtunten 
etwa zehntägiger Unterbrechung wieder 

rden. Staatsſekretar Dr. Treudelenburg 

ndig Zahelt Perefr, zvoſtihen Veute 
ſtündiger Unterredung den Inhalt ansöſij dote 

bom 25. Jannar und die am 2. d. M. von der deutſchen Wirt⸗ 

ſchaftsdelegation überreichte Antwort. Im Verlanfe, der 

Unterhandlung ergaben ſich Möglichkeiten für eine Verſtän⸗ 

diguüng. Die beiden Delegationsführer werden nunmehr 

über das Ergebnis ihrer heutigen Beratung ihren Delega⸗ 

kionen Bericht erſtatten, damit die Verhandlungen in den 

nächſten Tagen in Vollſtitzungen der beiden Vertretungen 

fortgeſetzt werden können. Wenn ſich auch nichts voraus⸗ 

ſagen läßt, ſo iſt, wie der Pariſer Bertreter des W.L.B. er⸗ 

fährt, doch der Eindruck nach dieſer erſten Fühlungnahme 

nicht ungünſtig. 

Die Neviſion des General Nalhuſtus verworfen. 
Dic Strafkammer des franzöſiſchen Kaſſationsgerichts⸗ 

hoſes, die geſtern die Verwerfung der Reviſion des Generals 

v. Nathuſius gegen das vom Kriegsgericht Lille gegen ihn 

ergangene Urteil ausgeſprochen hat, hat ſich auf folgenden 

Standpunkt geſtellt: Der Verteidiger des Generals von 

Nathufins, Advokat Mornat, erklärc, die Zuſammenſetzung 

des Kriegsgerichts ſei nicht nach den beſtehenden franzöftichen 

Gejetzen erfolgt. Der Angeklagte ſei ein General, er hätte 

alfo nur von einem aus Generalen beſtehenden Gerichtshof 

abgenrteilt werden können. Der Generalſtaatsanmalt er⸗ 

klärt, dieſe Einwände ſeien nicht ſtichhaltig, da ſich General 

Nathuſins ein Vergehen gegen das gemeine Recht habe zu⸗ 

ſchulden kommen laffen. Deshalb ſei er als ein einfacher 

Ziviliſt behandelt worden, da er ja. kein Kriegsgefangener 

jei. Unter dieſen, Umſtänden ſei die Reniſion surüickg ſen 

worden. Der Kaſſationsgerichtshof habe ſich auf dieſen 

Standpunkt geſtellt und die Einwände nicht für ſtichhaltig 

erklärt. 

  

   

Das Nucheurteil ber reaktienären Iuiliz. 
In der Berliner Linkspreſſe wird das Urteil gegen 

Kroner allgemein als ein „neues Fehlurteil“ betrachtet. In 

der Begründung dieſer Feſtſtellung erinnert das „Berliner 

Tageblatt“ an folgende Tatſachen? „Die „Deutſche Tages⸗ 

zeitung“ ſchrieb einmal von, dem preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 

denten: „Otto Braun, der Mann mit der tiefen Taſche, in 
doppelten Anfwendung 

ſändiger und unrechtmäßiger Bereicherung gemacht war. 

MNoske hätien das Silberzeug der kaiſerlichen Jacht ge⸗ 

itohlen und unter ſich geteilt. Treffen wollte man Sie 

Männer der verleumdeten Frauen, den Reichspräſidenten 

und den damaligen Reichswehrminiſter. Der Staatsanwalt 

beantragte drei Monate Gefängnis. Das Gericht erkannte 

cuf 300 Papiermark Geldſtrafe. Ein. Anktionator in 

Oranienbura behauptete, der Reichspräſident babe Güter er⸗ 

rnd in die eigene Taſche gearbeitet. Das 
in Oranienburg fraſte dieic Verleumdung 

  

  

Milbe Hichter. Vor dem Breslauer Großen Schgiſen⸗ 

gcricht hatte ſich der Schriftleiter und nalionalſostaliſtiſche 

Dtperordnete Brückner megen VSergebens gegen das Ge⸗ 

tetz zum Schutze der Republik zu verantworten. Brückner 

ioll im September v. J. in einer Werbeverſammiung in 

mitz feine Bejriedigung darüber ausgeſprochen haben. 

ich jemand gefunden babe, der den Miniſter Ratbenan 

beicittet habe. Ferner hat in einem völkiſchen Wochenblatt 

ate Rathenau beichimoſt. Brückner wurde im 

criten Nalle freigeſprochen. Segen des zweiten Falles er⸗ 

kieli Brückner drei Monate Gefänguis und 250 Mk. Geld⸗ 

ſtrafe. Für die Gefängnisſtrafe wurde ihm eine Bewãäh⸗ 

Tunagsfriſt von drei Fabren bewilliat. 

Die 5upliichen Parlamentswahlen erfalgen burch Wabl⸗ 

männer, deren Sahl wiederum in dieſen Tagen vor lich 

gegangen iit. Die bisber vorliegenden Ergebnine bilden 

inſofern eine Ueberraſchung. als die Mehrbeit der gewählten 

Sablmänner nicht, wie anfänglich angenommen, etwa der 

Zaslul⸗Fartei. ſondern der lüiberalen verfanungstreuen 

Aegierungspartei angehört. 
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Sprachſchatz, mit dem man ſich ſo nũanriert ausdrücken kann, 

reinigen“, indem man tauiende Sörter entfernt? Und wo 

foll Da die Greuze ſein? Belche Börter ſind denn garantiert 

dentich? Kein, ker mit dem ganzen geiſtigen Beſtz des Aus⸗ 

lendes. Es kummt nur daranf au, ihn deutſch zu verdauen. 

Dann Wird er uns ebenſo wenig entdentichen wie der Genuß 

ron italfeniſchen Apielſinen, chineftſchem Neis und eng⸗ 

liſchem Plnumyndding.“ 

Eine Voliaire⸗Hrauffübrung. Das Stadtiheater in 

Müßlhunfen TBüir.]) Brachte nnier ber Seitung ſeines Inten⸗ 

danten Kulf Ziegler das Snitſpiel Lolkaires Das Herren⸗ 

recht“ zur dentiſchen Rrauffüßrung. Das Berk. das ſoziale 

Prspbleme behondelt, murde in der Penbearbeitung des Ber⸗ 

Krer Therterhifnrikers Profeſſor Max Epſlein, der das Lnit⸗ 

ivsel in Sentiche Verie übertragen und bühsemwirkiam er⸗ 
SAnst Lar, degcben, Die Anfführung wurde mit ſturkem 
Beißall anigerommen. 

Siee eislichte GSemälbegaferie. Eine gefälichte Gemälde⸗ 
Selenir mirö den Gegenfand eines Prozeßßes Eihen, der bals 

im Verfaines verhenbelt werden ſoll. Der Eusländer Robert 

Aößdv. eim reicher, aber sSffenbar wenig krrufverſtändige⸗ 

Tiaum, Hor mus zwei Auntinnaren in Berfaises 124 Semälde 

Aerheeft. welche alic die Kamen Eorot. Delacrnir, Dias Sis⸗ 

IM TDanbraum und anderer berährrter Kümüßer kragen. Dicle 
Sanze Kotektiun kEvürie nicht mehr als 48 250 Flanes. 

Käkftlerche Sachvergändise erkunnten fofort. Raß die Bilder 
gefttlſcht feien end Herr Abdn will nuun ſein Geld zurück 

Faben. 

eStin mitaiger enimiæiEnesseichrääptkäußer Sun. 
cirer Hesle n meülichen Karkerude Hat Profeßer Dart den 
Sctüdel eines Scbchefens geßunden, der genan den Auforda⸗ 

eümce Res „Dirfänsg⸗-Sink“ von Tarwin enberic, Der 
Schäder Meüt die genaune etatomiſche Iwifcherbilbung 

Sagelten Senterentes te. n Iave Euß Ren woil eur⸗ 

  

eesen Sensraer Ser. 
Terrsct Abtchicb wen Aualten. Nasinbranath Tagore gat 

vum Semcbßg ans Dir ———— — angetreten. In 
ämßerte er Hoffunng. baß 

Itrkfem., ft Mie früßer, auch jetzt ZSas Serbfinseunsster vws. 
werde, auch für der Anẽ⸗ 

  

. Der 
DacmrE KrLär. er neröe in der beätren Naßhresteit nach E Siie W EE 

E ¹ π⁷ Eüwo Eüen Micn Mu:r EREEE SWintSridem I Itelkem räcktbecn. 

 



  

   

  

Der ſchwarze Bruder. 
Bon Fritz Kummer. 

Das ausgezeichnete Reiſebuch des Genoſſen 8 Kummer „Gines Arbeiters Weltreiſe“ iſt kest nach zehn Zahren in zweiter Auflage (11. bis 16. Tauſend) in der Thütringer Berlagsanſtalt und Druckeret G.m.5.5., Jena, zu Weihnachten erſchienen. Wir geben hier ein hübſches kleines Erleonis wieder, das Kummer mit dem zſchwar⸗ den dem Neger in Amerika, batte. 
In Pittsburg machte ich die Bekanntſchaft eines guten Ir es. Er war ſchwarz wie Ebenholz, gutmütig wie ein Lind, arm mie ein Fellache und dabei freigebig wie ein Kröſus. S wäre nun an ſich einer beſonderen Er hnung nicht wert, hätte er nicht vor mir eine Frage aufg ᷣt, die mrir bis dahin bloß in nebelhaften Umriſfen bekannt war, eine Ipage, die für die Vereinigten Staaten »„das Problem des 20 Fahrhunderts“ genannt wird: die Negerfrage. 
Ich habe den Freund ſozuſagen auf der Straße gefunden. Morgens, beim Heimgang von der Arbeit, folgte mir in artiger Entfernung ein ſchwarzer Geſell. Wendete ich mich nm, grinſte er mir freundlich zu, lieb ich ſtehen, ging er ver⸗ Jegen vorbei und grinſte noch mehr, war er vor mir, öbrehte er ſich von Zeit zu Zeit um und grinſte auch. Das aing ſo einige Tage. Schlieblich verſuchte ich, die Kluft zwiſchen uns 

in Halle, Darty (Schwarzerchen) „Dart! röer L 
Bitte um Berzeihung, 

Kapye läüſtend. 

   

  

Wohin des Begs?“ 
Sir,“ erwiderte er, dabei ſeine 

   Sie gaobnen muht auch da vben bei mir?“ 
e. nicht weit von Ihnen, ſehe Sie immer, Sir.“ „So, ſo.“ 

Sein ichwarzes Geficht ſtrablte vor Freude. Er bega Kleich. mich in ſeine Famtitenverhällaiſe einzuweihen. An Ser erſten Suhe ſüpn Bier Auneßeuen Trunk ein. üüt aller Herrgottsfrüt der genicßen. ü — „ 00 e war nun nicht na⸗ 

   

c ſchien er ganz vergeſßen z haben. Ei zum Aufbrach und marf 20 Cent auf den Schenk⸗ gebe es nicht, daß ich ihn bewirte, er habe mich eingeladen; wenn er auch ein Schwarzer ſei, ſv wiſſe er doch, was ſich ſchicke. Seine Einwendungen nützten nichts, es war gezahlt. Wir gingen. Fürderhin wollte ich vorſichtiger jein. Die folgenden Dage wieberholte er die Ernladung zu einem Trünk. r wollte er Ve⸗ üͤben. Ich hatte aber keine Luſt, mich von einem armen Teufel bewirken zu lafſen, der ſich um ſeinen Tagelohn von 1,75 Dollar ſchwer ſchinden mußte. So wies ich ihn ab, indem ich Unwohliein worſchüßte. Diefen Grund lies er ſchließlich gelten, doch aemmeerte er er werde ſich auf andere Art erkenntlich zeigen. Das Wie erſuhr ich am folgenden Sonntag. 
Gegen Mittag meldete meine Zimmerfrau, eine Neu⸗ englãänderin echten Schlages, ein Mann ſei unten vor der Tür und froge nach mir. Wie eigentümlich ſie, Mann“ be⸗ Aonte! Well, ſie ſolle ihn bitten, heraufzukommen. 

»Entſchuldigen Sie, Sir, ss iſt n Nigger.“ 
„Gut, mas macht das? Laffen Sie ihn nur 'raufkommen.“ 
Sie ſaß mich mit dem Ansdruck des Entſetzens an. Hätte ich die geſetzte Lobn eingeladen, ſich vor mir zur entkleiden, ſie Hütte nicht erſchrockener breinblicken können. Ein Nigger — wie verächttich ſich ihre Sippen zogen, als ſie „Nigger“ ſagte — in eines weißen Gentlemans Heim ſei unſchicklich, rein unmöglich, bei ihr ſei noch niemals einer zu Gaſte geweßen und werde es auch niemals ſein. 
Dieſfen Abſcheu vor der ſchwarzen Raſſe konnte ich mir nun nicht recht erklaren. Amerika hätte ſich den langen blutigen 

Krieg für die Befreiung der Neger ſparen können, wollte es 
den Befreiten eine nicht weniger araufame Drangſal bereiten, ſie geſellſchaftlich ächten. Schon am Hudion hatte ich Zeichen 
der Abneigung gegen Schwarze bemerkt. Ein Kollege fluchte 
üüber die „gottverdammten Niggers“, weil einer davon ſich in feiner Straße anfiedele und adurch die Grundſtücke ent⸗ 
werte; ein anderer hielt ſich durch den Zuzug einer ſchwarzen 
Familie gezwungen, jeinen Hübnerho einzuzünnen, weil die Hübner des weißen Mannes die ſchlechte Gewohnheit bätten, ichnell nacheinander in den Kochtoyf des Schwarzen zu ſprin⸗ gen. Wy ſich ein ſchwarzer Arbeiter in der Werkſtatt beßaud, murde er von feinen weißen Kollegen recht geringſchãtzig 
behaubelt und allerhand Schabernack mit ihm getrieben. 

Es blieb mir nichts anderes übrig, als meinen ichwarzen 
Freund Lincoln vor der Haustür 3u empfangen. Er war 
Eher mein Erſcheinen fehr erfreut. Daß er vor der Haustür 
empfangen wurde. ſchien er nicht für etwas Ungewößhynliches zu balten; menigſtens ſagte er nichts darüber. Etwas ver⸗ 
legen begana er: „Bitte um Verzeihung. Sir, würden Sie 
rys nicht beehren, mit uns zu Mittag zu eßen?“ 

„Tut mir leid, Sir. ich erwarte Beſuch: aber wenn's recht iſt. komme ich um 5 Ubr zum Tee. 
EEAlright. Sir? Danke recht vielmals. Sir. Serde es meiner Fran ſagen, Sir. Sir erwarten Sie, Sir⸗“ 

ü0 er. 
Zur genannten Zeit fland ich vor einer verräucherten 

Backiteinkine in einer nicht weit von meiner Dohrung ge⸗ Legeren Hintergaffe. In der Tür ſtand Freund Lincokn mit 
ſeiver recht rundlichen Ehehälfte. Sie ſteckte in einer weißen 
Sie und einem uuiiaeter Lirercchen Beide Ensen gelei, 

iée Hande entgegen Unter linkiſchen Verbengungen gelei⸗ teten ſte mich in die Stube. Die Woßnung war ſehr fanber, mur etwas ſark mit Gegenständen aus dem Zehn⸗Bfenrig⸗ Saden überbäuft auch muffelte es eigenartig. Auf der Kom⸗ 
ntode lagen Zeitungen für Hlack peonfe“ iſchwarzes Solt). 
Nacß den Ueberſchriften zu urteilen, enthielten ffe vier äber⸗ füntiches Zeus. Die Neger baben eine beſondere Vreñe. 

kachte mich freudig an. Die Wartung des Gaßtes überlies er den Framnen. Der Tee ward bald anfgetragen. Gebäck Iag bochemtgeſchichtet auf dem Tiſch. Die Fran zog ſich Lögernd E beran. Daun begann ſie ateich Bekanten, mie 

Fabe. Die Tochter 
rückte immer näher au meine Seite. Sie ſchenkte Prt⸗r Tee 
ein, als mir Reb ſein mocte. Zutraulcch fläderte ſe: 

Die nett van Ibnen. Ser!“ 
Sie ds?:2: 
Daß Sie uus die Eßre geben, Sir.“ 
Das ſſt da weiter daber? 
Dase in das ercbemal. Daß ein weeger Ghentleman pei mus 

„ Cate iſt, noch keiner bat nus beehrt mit ſeinem Befuch- 
—— ar möchken es micht — würhen 5 Tritt „wir wagen. wir einen 

EEBalten DSähbrend fte ir iorack. neigte ße ſich gans pertrun- Er vrir ber. Don ihrera kuezen Bollhnar Kem Lin eigen⸗ zriicer Gernch. Zer mir ſchen Sochen vorher Pei ber ſchaer⸗ 
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Bald erſchienen zwei Männer, die der Hausherr als Ver⸗ wandte vorſtellte. Sie hörten dem „weißen Gentleman“ äarf⸗ merkfam zu. Später kamen noch zwei mit ibren Frauen. Ste ſeien bei der Ginwethung einer Kirche für Neger geweſen. Ich ſei dort ſehr willkommen, wenn ich ihnen die Ehre geben wpolle. Der Hausherr ſtellte eine Flaſche Feuerwaſſer auf, dem das ichwache wie das ſtarke Geſchlecht gut zuſprachen. Der Schnaps löſte die Zungen. Die Frauen wurden gufgefordert zu, ſingen. Sie lieten ſich nichh zweimal bitten. Eine ſchwer⸗ langgezogene Melodie. Vom Lied verſtand ich kein Beim Kehrreim bewegten ſich die Beine im Takt. Dann lief einer der Männex ins Haus nebenan und kam mit einer Geige wieder. Noch ehe dem Simmerholz ein Ton abgerungen war, machten die Frauen Tanzübungen. Ich bielt es an der Zeit, mich zu empfehlen. Die ganze Geſell⸗ ceehr begleitete mich an die Tür. Ich möge ſie babd wieder ſehren. — 

„Meine Werkſtattkollegen hatten mich verſchiedene Male mit dem KReger geſehen. Sie unterlieden es nicht, darüber nuht et und garfkige Bemerkingen zu machen. Ob ich mir t eine Nigger Woman (Niggerweib) zulegen wolle? Sie wüßten eine für mich, die ſicherlich meinem Geſchmack ent⸗ kpröche, denn ſie rieche ſehr fein. Ich auittierte mit gleicher Münze. Schlieclich kam mein Verbandskollege und machte W * en Fartiger 505» es für eingt Weiüen nicht paſſe, ü0 rem Farbigen abzugeben; die Selbſtachtung ge⸗ biete, den Schmarzen allein ſeines Beses gehen zu laſſen. 
Hätte das einer von den Spaßvögeln unier den Arbeitern Kſaat, ich hätte darüber hell aufgekacht: aber die Worte des Kollegen, der mir als ernſter Mann bekannt war, ſtimmten mich nachdenklich. Der Gegenſatz zwiſchen Schwarzen und Weißen mußte doch bedeutend ſtärker ſein, mußte tiefere Urſachen haben, als ich angenommen hatte. 
Allenthalben lieſt man an öffentlichen Orten: Für Weiße 

— für Farbige. Dieſe Inſchriſten bezeigen, daß ein halbes Jahrbundert nach der Sklapenbefreiung in dem Lande, das ſich nicht genug mit der Eleichheit ſeiner Bürger brüſten kann, 
es mit der geſellſchaftlichen ſund politiſchen) Gleichheit noch 
recht traurig beſtellt iſt. In der Tat. 

Von einem Verkehr zwiſchen beiden Raſſen kann kaum die Rede ſein. Früher kamen ſie, wenn auch nicht auf dem Fuße 
geſellſchaftlicher Gleichheit, ſo doch immer regelmäßig zuſam⸗ 
znen, hente ſtehen ſie ſich ſcharf getrennt, feindlich gegenüber: früher beſchränkte ſich die Negerfeindſchaft auf eine dünne 
Oberſchicht der Geſellſchaft. heute iſt ſie in allen Volkskreiſen 
zn finden: die Negerfeindichaft iſt Mode geworden. 

Gererkſchaſten weigern ſich. farbige Berifskollegen anf⸗ 
aunehanen; die Lokomotipheizer ſtreiken, weil einige Neger 
eingeſtellt werden, weiße Kellner legen lieber die Arbeit nie⸗ 
der, als daß ſie einen farbigen Gaft bedienen. Der dümmſte 
Trottel non einem Weißen bünkt ſich Unendlich erhaben über 
einen Neger, und ſei dieſer ein tadellofer Charakter und 
großer Gelehrter. Aerztliche Berufsvereine verſchließen dem ſchwarzen Arzt die Tüir, wie groß auch beffen berufliche Pähia⸗ 
keit ſein mag. In einem guten Hotel erhält der Neger weder 
Speiſe noch Nachtlager; im Theater wird er in der Regel 
nicht geduldet. Auf der Eiſenbahn muß er, obwohl er genau 
io viel zu zahlen hat wie der Weiße, in einem beſonderen 
Dagen, in dem älteſten oder ſchmurtzigſten, Platz nehmen. Der 
Neger hat den Weißen mit „Sir“ anzureden, ihm ſelber aber 
wird die Anrede „Miſter“ verweigert. Der Schwarze, der 
Angetßörige der „niederen Raſſe“, foll ſich immer wie ein 
vollendeter Gentleman benehmen, der Weiße aber, der An⸗ 
gehörige der „höheren Raſſe“, glaubt, ſich wie ein Quadrat⸗ 
lackel aufführen zu dürfen. 

In den Südſtaaten wird der Neger durch allerhand, im 
Grunde verfaffungswidrige Maßnahmen feines Vahlrechts 
beraubt. Bei der Verteilung der Steuergelder, wodu er ſein 
volles Teil rrit beizutragen hat. darf er nicht mitreden. Die 
indditgatliche Geſetzgebung verbietet die Ebe zwiichen Beißen 
und Farbigen, erklärt zwiſchen beiden Raſſen geichloſſene 
Shen für ungültig, ganz gleich. wo und wann ſie aeſchloffen 
ſind, ja unterfagt ſogar das Uebernachten von Perſonen ver⸗ 
iShiedenen Geſchlechts der verſchiedenen Raffen unter einem 
Dach. 

Die ſtaatsbürgerlichen Rechte ſind dem Neger vorenthal⸗ 
ten. Zum Geichworenen wiro er nicht zugelaſſen, zum 
Richteramt noch viel weniger. Er wird ansſchließlich von 
Weißen, von ſeinen Feinden, gerichtet. Mißſetaten gegen 
Farbige beurteilt der weiße Richter ſehr nachzfichtig, wenn er 
dafür überhbaupt einen frafenden Paraaravhen findet: die 
Soncher von ſchukdigen., verdächtigen oder an⸗ Digen 
Negern gehen faſt immer ſtraflos aus. 

* 

Der Negerhaß wird von wirtſchaftlichen Intereffen ent⸗ 
focht und geitärkt. 

Der Kapitalismus hbat dieſes Raßenvrobtem geſchaffen: 
er hat die Neger aus Afrika herüber in die amerikaniſche 
Sklaverei gebracht; er hat ſie aus Leibfklaverei in die Lohbn⸗ 
‚klaverei übergefüährt, er bat ſie ſeines eigenen Vorteils 
halber politiich entrechtet, ftaatsbürgerlich erniedrigt, wirt⸗ 

     

  

  

  

  

Die Motvriſterung der Seeſchiffahrt. 
Die wenigen Jahre nach dem Kriegsſchluß Haben techniſch ſo viel höchſt wertvolles Neues gebracht, daß von einer vollſtändigen Umkrempelung der Vorbedingungen ge⸗ ſprochen werden darf. Neuerdings iſt nun auch die Segel⸗ ſchiffahrt durch Flettners Erfindung in gleicher Weiſc um⸗ gewandelt worden. Es iſt ein eigentümlicher Umſtand, daß Deutſchland durch den Friedensvertrag ſeine Flotte gegen „Entſchädigung“ losgeworden iſt, die fetzt, da ſie in techni⸗ icher Hinſicht natürlich vollſtändig rückſtündig wäre, recht ſehr zur Laſt ſein würde. Da iſt namentlich das Vordringen des Motorſchiffes von allergrößter Bedeutung. Der Motor —. gemeint iſt ausſchlieblich der Dieſelmotor in feinen ver⸗ ſchtedenen Bauarten — iſt bei weitem wiͤrtſchaftlicher, be⸗ guemer, ſauberer, erfordert weniger Perſonal, iſt ſchneller betriebsbereit und verkürzt durch die Beguemlichkeit der Brennſtoffübernahme die koſtſpielige Hafenliegezeit um ein Bedeutendes. Natürlich befanden ſich unter den abgelieferten Schiffen gar keine Motorſchiffe, um ſo mehr ſind inzwiſchen neu gebaut worden. Die Folge iſt, daß, während die eng⸗ liſche Flotte einen kleinen Prozentſatz von Motorſchiffen beſitzt, die deutſche einen viel größeren hat und dazu noch fortwährend neue Motorſchiffe in Dienſt ſtellt. Soeben erſt hat die Hamburg⸗Süd wieder zwei neue Motorſchiffe von ke 14 000 Regiſtertonnen in Dienſt geſtellt, die für den Aus⸗ Wandererbienſt beſtimmt find. Mit 15 500 PS ſtarken Motoren ausgeſtattet, können ſie auf der Reiſe eine ganz achtbare Geſchwindigkeit entfalten und werden bei ihren vorzüglichen Einrichtungen den auf dieſer Strecke laufenden Dampferu ernſthafte Konkurrenz machen. Weitere große Schiffe der gleichen Art ſind im Bau. Welche Bedeutung der Motorſchiffbau für Deutſchland hat, erhellt genügend aus der Tatſache, daß gegenwärtig auf deutſchen Werften rund 2 000 Tonnen Schiffe im Bau ſind, wovon allein 279 000 

ſie auch noch klein iſt, bald die modernſte der Welt ſein, was ſeinen Ausbruck in der Leiſtungsfähigkeit und in den Ex trägniſſen unfehrbar finden wird. 

Tote Stüdte. 
Städte, deren Leben erſtorben, ſollen von Rechts wegen ein Kennzeichen der alten Welt ſein: in. Wahrheit aber trifft man nirgends o häufig auf ausgeſtorbene Städte wie gerade in Amerika. Dort ſind namentlich in der Zeit des Goldfiebers Städte wie Pilze nach einem warmen Regen aus dem Boden gewachſen und haben ſich infolge einer zügel⸗ Irſen Grundſtücks⸗ und Bodenſpekulation mit Blitzesſchnelle ausgedehnt. Nach einer kurzen Blütezeit wurde dann die Stadt aufgegeben und Hänſer und Grundſtücke für ein Butterbrot verſchleudert. Auch heute noch bietet ſich dem Reiſenden in den Vereinigten Staaten häufig genug der An⸗ blick verfallerer Hänfer und von Hotels, in denen die Vögel niſten. Glen Eyre in Pennſulvpanien iſt beiſpielsweiſe dank 

einer raſch zur Blüte gelangten Induſtric erſtanden und iſt mit dem Niedergang der induſtriellen Hochkoniunktur über 
Nacht wieder ins Nichts znrückgejunken. Bemerkenswert iſt auch der Fall von North Dallas im Staate Dregon, einer 
Stadt, die nur auf dem Papier exiſtiert hat. Ein enigleiſter 
Pfarrer hatte eines Tages einen umfaßenden Stadtplan mit 
Geſchäftshäuſern, Straßenbahnlinien und allem Zubehör eines großſtädtiſchen Anweſens entworfen und vervielfäl⸗ tigen laſſen, um auf Grund dieſes Planes der von ihm 
„North Dallas“ getauften Stadt Käufer von Grundſtücken 
und Häuſern zu werben, dic ſozuſagen im Monde lagen. Er 
fand auch zahlreiche Interefſenten, die Kaufverträge mit 
ihm abſchlofſen. Die Sache ging ſo lange, bis die Polizei 
einſchritt und den geſchäſtstüchtigen Mann hinter Schloß und 
Riegel brachte. Erwähnt ſei ferner das Städtchen Brandon 
bei Neuyork, deſſen Untergang beſiegelt war. als Pockefeller 
daran ging. ſeine Jagdgründe immer weiter auszudehnen, 
bis der Stadt ſchließlich der Atem ausging. Sopewell in 
Virginien endlich wurde im Jahre 1917 von einer Geſellſchaſt 
gegründet, die dort große Munitionsfabriken anlegte. Nach 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes ſank die Zahl ſeiner Ein⸗ 
wohner über Nacht von 45 000 auf 3000 Köpfe, und die Stadt, 
aie mit einem Koſtenaufwand von 15 Millionen Dollar er⸗ 
baut worden war. ſiecht ſeither langſam dahin. Man könnte 
die Beiſpiele noch weiterbin vermebren; iſt doch in Amerika 
der Fall nicht ſelten, daß ganze Stadtbezirke auf geſck⸗ 
mäßigem Wege an den Mciſtbictenden verüeigert werden. 

Der Alkoholismus in Eugland. Jedes Jahr veröjſent⸗ 
licht das Statiſtiſche Burean für England und Wales die 
Zahl der Schankſtellen und Kleinverkaufsſtellen, fowie die 
Anzahl der Verurteilungen wegen Betrunkenheit. Der Be⸗ 
richt für 1923 iſt ſoeben herausgekommen: Seit 1905 nimm: 
die Zabl der Schank⸗ und der Kleinverkaufsſtellen beitändig 
ab. Die Zabl der erſteren betrug 1905 99 478, d. i. 20,97 auf 
100 600 Einwohner: ſie beträgt 1923 noch 81.180, d. Danf 
100 000 Einwohner. Die Kleinverkaufsſtellen hab von 
15035 im Kahre 1915 abgenommen auf 22097, oder von 7,I? 
anf 100 000 Einwohner auf 5,75. Emgekehrt weiſen die Klubs. 
die in vielen Fällen nichts anderes als ein Gaſthaus für die 
Klubmitalieder darſtellen, eine beträchtliche Saunabme auf. 
Die Bexurteilungen wegen Betrunkenbeit machen im gan“ 
zen 77 004 aus. Die Zahlen ſind ſeit drei Jahren annähernd 
leich geblieben. Die niedrigen Bahlen der Kriegsiahre 

ind wieber weit überſchritten: andererſeits iſt aber die Beſie⸗ 

  

    

Wehnvrdblem miü ul,eiem Seum unh Sran ergergl.Aber Seranlelhanger beßen Die Herer s. 1ndit aleneis ict außerita ſen, wenn icht ſelber ernrteilungen haben die Franen 211 Fällen, glei freiid nande. es Autereßßen E ben Poitt⸗ Dieſes 17 Prozent Leinen bedentenden Anteil. In 683 Fällen rübrie Prolem wie tvmanbes undere, fann anr der Susaltsunnsbie Selrmußeuheit von Mechelaltedl (Volzgeiſt ber. und rebtem, wie ſo manches andere. kann nur der Soz zwar bei 334 Männern und 349 („ Frauen. Daß lange nicht LSſen. alle Fälle von Betrunkenheit zu Beſtrafung kommen, be⸗ 

Ben Bieven ehe geſegt wermme wecen Heiruutenheim i8 ce Aiansern Pes Sranen. i. 2 iů L— it verurteilt wegen Betrunke it 12073 Männer. 4725 Franen, der Sobnungsnor ühen- ——— Lemmn, eine Bes8 wegen Betrunkenbeit mit Tatlichkeit 42 2 Männer, 2208 
wecheln zu müffe—, ſo iſt es noch viel peinlicher. weun man Frauen, 1292 8 amens, gufane mit 00 S0 Mänma 1 3211 durch Bienen gewaltf⸗ önung entfern wird. Männer, ranen: zuſammen 6 2 

e es kärslicd einenr Waberga Sänrerserneißer nomens Franen Tatſachlich Bfind natürlich die Fälle einfaßer Be⸗ Saoneé in ber engliſchen Grafſchaft. Slaßßord geſchah, Der Iunmkanheit meitans bie goglreichſten. Anffallend ün. daß Rechker kleißia nähend auf dem Arbeitstiſch, als pisdeirc Walcs cine Junahme der Berurteilungen von 286,4 Prozent LSfedeisde in großer Bienenſchwarm ins Zim- Aracnüber dem Vorfjabre aufweift. Der Bericht aibt auch die mrer Drang. Berorbilcb weräucte der Sanciter vie vn, Jel.der Aubesfale an.Aitohollemns an: V3s Manner und ermünnßten Güdte vunt 0is en Rititin au vertreibhen. Es war KG Beruns 6H5 Fr. dieſenigen an Leberichrumpfung: 1162 
wergeblich, der Schwmarm 539g lich endlich in iasner un auen. —— ů ů Schieſhümmer b5s, Sünetbero vrrud. Aabsenb der Meiſter In Fiangnet der Lokomotine. Auj märchenhufie Seiſe mit ſeinen Familienangehßörigen Kriegsrat abbielt. draun wurde eine junge Frau Marv Slark aus Indlanopolos ror ein zweiter Schwurm Bienen in das Zimmer. dem unriittel⸗dem ſicheren Tode gereitek. Auf einer Automobiltour wurde bar barauf ein dritter folgte. Zwiſchen den akten und neuen idr Bagen im Dunkeln an einem Bahnübergang von einer Sewohnern entipunn ſich nun ein wilder Kamef. aher men Scnellzunslocomotive erſaßt und gertrümmert. Frau Clark es auch gelang, ein vaar Bienen zu verſcheuchen, ſo traten wurde auf das Fangnetz der Lolomotive geichlendert, das qen ihrr Sielle ſofort andere in größerer Zabl. jo, daß der im allgemeinen dazu dient. Tiere vor dem Ueberfabren zu 

Familie Stone. nachdem jelor ein Gasanariff kein Ergederis ſchägen. Die Frau konnte ſich bei der raſenden Geſchwin⸗ 
gebracht batte, ſchlievblich nichts weiter übrig blieb. als arsdiakeit dem Lokomotivführer nicht bemerkbar machen, war zerſtochen den Nückang anzutreken und den ſtegreichen Bienen aus durch den Schreck ſo benommen, daß iie kaum wußte. 
Laent Aeaerne n Seeg Leuer Prersßeß ard Warter derl Iüi ie Sregitsnr,-Suten unlee Der Laberhes Multeder ſe kärkis Aufnaßme im Hanſe eines Freundes und warter bort. 'e ü88 

Kudet⸗ um das Hams aurnick esagetert wer. Erß 2sS Ler Sag ant Ser Seäden Stiaten Daß iraend Ewand ein Müttel findet. um SHaurs 15 ů die vbn 46 Frans 
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Mheda. Vom Zug übe hren. Der Abendzug 

Putig—Rbeda fuhr an der Straßenüberquerung bei Ciecho⸗ 
cina auf das Fuhrwerk des Landwirtes Emil Goder aus 
Rheda auf, tötete das Pierd und zertrümmerte den Bagen. 
Dic Uriache des Unglücks war ein voraufgegangener Sacen⸗ 
unfall. Tas Gefährt hatie unterwegs ein Rad verloren. 
und da der Fuhrmann den Schaden auf offener Straße nicht 
veſcitigen kannte, verſuchtc er mit ſchleifender Achſe beim⸗ 
zufahren. Beim Ucberqucren des Sthienenſtranges aber 
klemmte ſich dic Nabe derart ein, daß das Gefährt nicht von 
der Stelle zu bringen war. In dieiem Augenblick nahte der 
Zus. und da in der Dunlelheit das Hindernis nicht geieden 
werden konnte. ſielen und Wagen dem Unglück auheim. 
Der Kutſcher batte ſich in Sicherbeit bringen können. 

Elbing. Ein ſchmeres Autompbilunglück er⸗ 
cignete ſich auf dem Alten Markt. Dort juhr ein von Herrn 
Erich Krawilitzli geftenerter Fordmagen in Richtung utf das 
Alte⸗Markt⸗Tor: in demſelben Angenblick kam das Auio⸗ 
mobil des Herrn Molkcreirentzers Schmidt⸗Hohbenwalde die 
Silbelmne herab und bog in den Alten Markt ein. Im 

eifte der Krawilitkiſche Wagen den anderen 
Wagen. Dadurch rurbt cine Steuczung des Bagens un⸗ 
möglich. und dieſer ſelüſt wurde in das Schaufenſter des Kon⸗ 
fektionsgeſchäftes von Herz geichlendezt, wobei die Scheiben 
in Trümmer gingen. Dem deniichen Sagen, der gegenüber 
Pru leichtgebautcn Fordmagcn eine ſtärfere Konſtruttion 
UAfhEißt. Bat drr. Znianmenprall nichts geichadet. Herr Kic⸗ 
wilitzfki bat eine [cidie G TLichüt:erung erlitten, mähbcend 
„wei Damen durch Gicsſliicr Verletzungen im Geßcht da⸗ 
vengciragen baben. 

Lönigsbergz. Vergaiftctics Saſjer. In öer leizlen 
Stadtperarbueicnveriommiung in Fitchhanfen unröòc be⸗ 
ichloßen. bei dem Miniker Les Innern, dem Voffsmehl⸗ 
zahrtsminiſter und dem Grer ſür 5 

IIig zu werden. Paß dir blritung der crirnhaltigcn 
aäner ans den Künigsberger Jell koff⸗Fabrifen in das 

Frliche Haff untcrinat mird. De Fischerberblfernung befindci 
Iich in garyßer Nol Anch im Sinter find Erfrankungen unb 

Fiäcder getrauen üch gar nicht 
Abreu. weil fe für&sen. erneut 

37e 1ETden. Der ?rüber fiis⸗ 
äiichbänſer Wiek. i& zeiidem di 

Abwäßer in die See geleite: aarbru, ſat vodäändig an⸗ 
Leturben. Desbald kännen dir Sicher Eizr and aichl meor 
übren Erwerk finden. jandern aüfcn n Sie anderen Teiie 
des Haßßs fabren. am Dort zu ffichen. Dics in ihnen im 
Winicr nick: möglich. da ic archt icgcleng Em cffrntn Bon: 
auf zem Waßer ſcinx kännen. Da alle ſcht Probachieten Ex⸗ 
icheinnnaen vor der Eblcimnzg der Myger ans den Sefl⸗ 
Aeif⸗-Febriken nicht beßäandca Feben, Lenn die Uriache rut in 
dieſen Abmäfern ſicaen. Es Bird ScSbalb dringend ge⸗ 
ſordert, daß Dir Ablcitmna der Aeizeffabmüfßer ſiefert ein⸗ 
geſtellt ird, Sa ſend ei Scfüien ?. Deiß Dus Heif nns ſeine 
CEinmohbner allmäblich ansArrCEE- 

MNemrti. Der a 

  

     

        

  

  

  

  

    
    

   

    

     
         

   

ee E a AàAenfIcidern. 
Arf cirem Srit Ki Derür [Sitanenb crihirn 
rines Abends cin Fann mit cinr: a bei dem Señber 
IiEd ei NVatbicunrtüirr. Anf Birten Res 
DPouzes Heß der Nans des Paur in die Bohunng hinein. 
Koch rinrr Seile e,ιπ Nir irrunse ran zu hShntn. Der 
Frende Kunn bat Mranf bäeLeräingend Sen Beäter. «“ 
Inen zn Feirannen aud iss ans5 Sir krerke Fran nac“ 
Kericki 3½ cinen Arait zu iahre. Xesde WMänurr gingen 
nach hdem Stmfg. Die im Mmer a Duden liegende Wran 
Iäührir r mehr ülhie ver eirrs Steile zr an⸗ 
AErEE. Dedart geriehrn itrt KIziber im IIArBnES. unS 

      

         

  

  

Sie Beſitzersfrau jab mit Schrecen. daß nuier ben Kleidern 

die Perion eine Männerhoſe trug, in deren Taſche ein Re⸗ 

volner- ſtedite. Sie kam ſofort-zur Ueberzeugung, daß die auf. 

dem Fußboden liegende Perſon keine Frau, ſondern ein ver⸗ 

kleideter Mann fein müße. Lurä enrſchloßen nahm ſie einen 
Topf mit beißer Lauge ud goß fie der Perion ins Geſicht, die 
darauf mit tieſer Männerſtimme heftig zu ächreien begaun. 
Das Geichrei lockte den frenden Marn herbei. Auch dieſem 

goß die Frau, els er das Zimmer betrat, einen Topf beiser 

Lauge ins (deſicht und verließ darauf mit dem Dienümcdchen 

das ZJintmer, das fie abichloßs, Beide ſanden den Beſitzer tot 

im Stall. Er war non dem Fremden erttocken worden. Die 
unglückliche Frau bolte nus Hilfe aus der Nachbarſchaft: die 
beiden Banditen wurden feitgenommen und nach der nächſten 

Polizeiſtation gebracht. Sie batten die Abüicht. jämtliche Be⸗ 

wobner des Gehöftes zu ermorden und das Geböft auszu⸗ 

rauben. Turch das entſchlonene Borgehen der Frau wur⸗ 
den ſie jedrch an diefem Plan gehinderr. 

L 

  

   
Schweres Expiefienzunglbss. 

In dem im Hornbachtal gelegenen Dörichen Rimſchweiler 

(Afalz) ereigneie ſich ein ichweres Explonorsunglück. Der 

Steinbrecher Sand batte cinen Sack Pul- den er zum 
rechen verwenden wollte, mit nach Hauie gebracht und 

in die Küche geitellt. In dem Augenblick, nis Sand den Sack 

Vulver in dem Steinbruch Transvorlieren wallte. erplobierte 
das Pulver. wobei eine bube Stichflamme emynrfieg. Durch 
die Exyplonon flogen ſämiliche Fenüer zum Teil mit den 

Läden ins Freic. Die Eturichtaugsgegennaände der Küche 
Warden vollitändig serträmmerti und in alle Sinde zeritreut. 

Sämilichc Bände und Decken des Hauſes ſind ſchwer beſchä⸗ 

digt. In der Küche befanden ſich außer Sand ſeine etwa 

15 und 18 Jabre alten Töchter ſowie ein etwa 20 Jabre 

alter Leie des Sans. Eints der Mödchen jiprang ctwa 
a5 Meler auf die Stratt herab. wa es mit gebrochenem Bein 

lieaenblieb. Alle vier Perionen erlitter ſchmere Brand⸗ 
MWunden und wurden nach dem Zweibrüdener Krankenhans 

gebraiht. 

    

     9 
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Dampfer⸗Hnkälr. Der Dentiche Damofer „Roli“, der 

mit einer Labnng Zucker vun Mullernp nach Lovenhagen 

AmHCISGS Mmar. Hics Bei Anubs⸗-Soned ani Erund nund ſank. 
Die ans nenn Mann Prüchende Beiatzung rcttete ſich in die 
Bovic und landetr ber Ennds⸗Honed. — Der Hauburger 
TDamwicr Narfha“, der in der Nacht zum Tonners 
rriger Soche von Febierg nach Hangeinnd abaing, 
nech nicht eingetroffen. Da die Fahrt gewöhnlich 3 Ta 

Tanert nnd man von dem Sch s bente noch nichts geböri 
Bet. röf zn bef̃ürthten, deb Schiff. deßen Bejatzung aus 
zehn WMaun behand. unfergegangen if 

Womaiclens SahnerRall gejangex. Ein faſt unglaub⸗ 

liißes Verbrechen wird aus Dentichbrod in Böhmen gemerdei. 

Dort Fielt der Baner Aöoff Trebel ſeine Schmägerin ſeit 
rielen Mrscten in cinẽen cngen Hühnrrhall getangen iind 

gab iEr rur ABfülle zu enen. Asf Grurd ciner anonnmen 
Anzeige jand dir Eolisei dit inzwiicen geiſteskrauf ge⸗ 

Eordene Schwäge— in nubeichreiblichem Inhandc ginter 

  

     

    

   

Lem Stiallgttier. Trebel murde verbeftei. 

Sißerinätskraasädir anf Ler Derfärebe. Einc jchioere 
Blamrar bei ſich in der Xackt zum Sanntas in dem Dorjie 
Nenrnde Pei Sichhene zugetragen. Als nach einem in der 
Lortigrr Sanwiriichaft ütnerfundertt Kertinsveranüägen 
Arcürcrc jungt Brrichen den Srimmeg criraitz. fanden ſic 
Lie Aöhriget Friedes Henztrräf mit burthchninener Kehle 
eEmDrbet aπιπ 5er Dormrahr in der Näbe der Schute ah. 
Als Mörder krit der Shiahrigr Arbctiisburicht Wniüav 

Bötiner ans dem gleichen Dorfe in Freger. Boötmer unter⸗ 

    

bielt mit der Ermordeten ein Siebesverhälinis. Am Sonn⸗ 
abend tanzic das Mädchen verichiedene Male mit einem 

anderen Burſchen, der es dann auch nach Hauie bealcitete. 

Böttuer ging ihnen nach, überfiel das Mädchen, auf der 

Straße und durchſchnitt ihm mit einem ſcharfen Meſſer, an⸗ 

ſcheinend einem Raſiermeiſer, den Hals. 

Großfener in einer Strafaultalt. Ein Großfeuer kam 

aus unbekannter Urſache im Staatsgejängnis in Spyandan 

während der Mittagspauſe aus. Als die Spandauer Feuer⸗ 

wehr an der Brandſtelle ankam, ſtand ein großer Teil des 

Dachſtuhls in Flammen. Um einer Revolte der Strafgefan⸗ 

genen vorzubengen, wurde die Schutzpolizei benachrichtigt, 

die mit mehreren Hundertſchaften erſchien. Beim Borgehen 

der Feuerwehr mußte eine zugemanerte Tür aufgebrochen 

werden, wobei infolge der großen Hitze das Mauerwerk cin⸗ 

ſtürzte und einen Teil der Mannſchaft verſchüttetc. 

Es gelang jedoch. die Flammen abzuriegeln und die eine 

Hälfte des Dachſtuhls zu retten. Von den verſchüiteten 

Mannſchaften der Fenerwehr haben mehrerc leichtere Bein⸗ 

und Fußverletzungen erlitten. Große Wäſchevorräte find den 
Flammen zum Opfer gefallen. 

Die Zwölfjährigen. In Berlin fiel es in einem Hauſe 

  

der Dunckerſtrase auf, daß ein 50 Jahre alter Dreber L., 
ein verhßeirateter Mann, öfter Beſuch von kleinen Mädchen 

  

erhielt, denen er Süßigkeiten und auch Geld ſchenkte. 

Schließlich nahm ihn die Polizei feſt und ermittelte ſechs 

Mädchen von 12 bis 14 Jahren, an denen ſich L. vergangen 

hat. Er beſtreitet aber, der Verführer geweſen zu ſein, und 

pehauptet vielmehr, daß die Mädchen ihn an ſich gelockt 
hätten. So unwahrſcheinlich das zunächſt klang, ſo hat es 

ſich doch als wahr erwieſen. Die Mädchen machten durch 

bezeichnenden Angcnaniſchlag und andere Geſten Männer 
auf ſich aufnerkſam und ſolgten ihnen, wenn ihre Beglei⸗ 

tung angenommen wurde. Durch eingehende Vernehmungen 

iſt feſtgeſtellt worden, daß ſie nicht bloß mit L., ſondern auch 

mit anderen Männern verbotenen Umgang gebabt haben. 

L. wurde dem Unterſuchungsrichter vorgeführt und in Haft 

behalten. Nach den anderen Männern wird geforicht. 

Der verfieinerte Leicam. Die Stadt Fulton im Staatr 
Miſſouri iſt, wie aus Neunork berichtet wird, gaus aus dem 

Häuschen. Mau hat nämlich bei einer zufälligen Grabung 
entdeckt, daß der vor 25 Jahreu auf dem ſtädtiſchen Friedbof 
begrabene Leichnam einer Frau Gutbrie vollſtändig zu Stein 
geworden ſit. während die Leichen von vier anderen Por⸗ 
jonen, die zur ſelben Zeit und in derſelben Friedhofsabtck⸗ 
Iung beſtattet worden waren, ſich in der üblichen Seiſe acr⸗ 

ſetzt baben. Der Eichenſarg. der den Leichnam der Fran 
EGuthric barg, war völlig zeriplittert und verfault. Die Ge⸗ 
ſichtsszüge der Frau Guthrie ſind ſo gut erhalten, als wenn 

üie noch von Leben czjüllt wären. und der verſteinerte Körper 
war jo ſchwer, daß fünf Männer Mühe hatten, ihn zu heben. 

DersemmahmmsgEs-Arnsciger 
22 den werden Du 

SWeeee, Ki-Soanphee & uet esesseer eee er 

        

        

  

      
   

  

Stadt. Sitzunga am Freitag, den        BVorſtand 
  

  

Sᷓ⸗ Danzis 
6. Februar 1923, abends 7 Ubr, im Parteiburean. 

Verein Arbeiter⸗Jugend Langiuhr. Heutie: Mitgliederver⸗ 
lammlung. 

Sport⸗Verein Bürgerwiefen. Freitag. den 6. Februar, 
abends 6*2 Uhr. Monatsperiammlung. D. B. —(2³³ 

Sunsialdemokratiiche Partei Breutan. Sonnabend, den 
Nebrnar. abends 6 Uhr, im Reſtaurant zum „Goldenen 
men“, Hochſtrieß, Mitgliederverſammlung. Tagesord⸗ 

Euna: 1. Kurtrag des Abg. Gen. Gebauer: 2. Bericht vom 
Varteiansichuß. Der Ortsvoritand. 

   

  

Zig aretten 
bevorzugt der Kenner 
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ů SX— Scaeßemer LmEr. * m MEun 5 
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Srtt mes Mheauil ie. un maem Sir Eäin ennßen Mame. 
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Uaß ſe ergselbe SreE Lyenberd Xau ſchen feit fänf 
Taem Ehem. der c&α B5rrm moſttc,daß ‚hr ππe Kädcen mie 
iu Hämmnel rärr. In Seir-eit aber vognrnd Fren Lörten⸗ 
Merr num àer Stridinn Erirſl mir tin Kuhäalk von err Tii⸗ 
aemuunetniüe mmb er IEnmen rün⸗- und Kaliürs., mar einem 
Sckaf' mris Sehracheem Stemer e milben Stuxrt pergleis⸗ 
Eær. Sanffäh. Truet Berts Lirenbere War im aflen Did- 

ELes = rr E vührenden. iandern icen 
Peümgſtütendem MESLOGSAENEL. Ak. wern an Mron 

Derttm Würmemdeng biamser fammdr. ſe 
würder mmh mörer frheen. ma e Auum Eferhennt den 
fßemm ü Außfrem üßner Hernßten Anrvefenbetr anf 
Xr Selühm, ut ühr henm de fiier umet Desber gelernt 

  

  

  

Eas Kör Tumkeihait Ermde Benkäm., ee manmst, Wilde Dan⸗ 
EDrü. Eiem Lenm Mär Murt mäit Geihenr Auen -” Matten, 
Eem SErEEEEM-, EEUE Nhie elefrriſchrr der Mürh Aber ür — 
— mit Demn 

Salprt im Ehn. EirnS allgs, faſt aLA füh ieäüt KHeruns- 
EE SE mue Sreem em Ren We⸗ 

MEED EEE. 5hir e mit Hanpe E EMme 

D. — mam is der enfr Tach- aE Mee Lem 
Eim ffütilhr. A.— i wun 28 uün Tieß as Mem näg 

Saüs- 

Sumnid mn Afmmmerm km Rer Sultt, umd errgtbe Vöe Serlen. 

  

  

Sögeln. die nach Nahrung ſuchen. Uud ſelbſt die wücdigen 
Ebeberren. dic in der Bahn ſaßen, konnten ihre Blicke nicht 
E er ſchnen Nachbarin losreisen, und imhter mieder 
iumtet: ihre Augen über die Zeitung fort die Angen der 
Xachbarin. Uind ſte fnhren eine, zmei, drei Haltenellen 
Meetrr. ehe ſie ſich ganz wrbielia bochrißen und herans⸗ 
Eenrtrr. Ja, fe ichanten nuch wie feügewurzelt der Bahn 
kach, wcnn ſie kaum einen Korf mehr daxin unterſcheiden 
kruanier. Die fungen Herren aber, die Iuſtigen Finken., Lie 
Jungacjelleu. die dachten an das ESrdalt vom Uliimo und 
kpracten gleich vrn Xbendeffen und Ins⸗Renanrant⸗gehen, 

kExS ‚e taten, als ob es der cinzine Bnujch ibres Sebens 
Wert. unter vecht nielen Renſchen zu jein, während ſie erch 
Ekt allen Faiern ſich dancch fehnten, mit der Freundin ellein 
Ekd gens allein zu bleiben. Ze jelbſt der Gymuaſiaſt rctc 
ſeinen Kreifer zureckt, und er faßte Mut. nud ex fragte Eie 
ihrr Ensckannte Trägerin jenes brannen Zopfes mit der 
roten Schleiſe, jene Dame, die er vun ſchon ſeit bald drei 
DSechen in nnſterblichen, paarweis gertimten Trochärn 
kekerte. Pb ex ihr vielleicht das Paketchen abnehmen dürſte, 
de äriächen in garten Häuden nnd einer fo ſchweren Laſt ein 
3r guner Bideripruch beßtehe. 
Urd derrts all das Getümmel mutichen die Dienſttmädcher 

mit Kü-Hen. Kesen nnd Taichen, etmelche mit Höubchen, duch 
Erriit Farbannt rrit ihren vrllen Friinren. Ale in Baicö⸗ 
kteiserr. Erir blesen Armen und den Hals frei. Blonde, 

Darer Aent el uuh unberé wrert. or Kraifia. aafAitüge 2 e ALnSE. Frñtfti- Sierli- 
SelEechenhen, mit hem reien Gang der Köniatenen. ARes 
im äkuen mn Heß nund Eile nuud Griiche und Lachen. Jeti 
kasben mir natürrlich feine Zeit. ſasen ihrt Blicke. jetzt nuncn 
WEE zmnE Srloniaisaenhändler nnd za, Schlathter und in 
Sem WEBEMHTaALaLen, jet müffen wir noch Soda nund Seife 
klen m Ocr nnꝰ Supvengrünes .. aber nachber 
mem weir abgewaichen baben, um Halbszesn, Daun kummen 
Mmeir Kecß rirmal, Und denmm — wenn ihr wuch da feid — 
Arübem mt,ẽerm orpea vder an der Eckr. in den öumnflen 
NKebereraßen. — Daun werden wir jæ feben, vb ihr der Rechte 
kür nas feib. Dortfeinra fotgt. 

Aois der beliebtesie 
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Butter-Ersatz 
üat Würküben erstklassige Cualitsare. 
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Kr. 21 — 16, Jabrgang Beiblatt der LNeuziger Vo 

Das imtriämiſce Warenhans. 
Einer Broſchüre über „Amerikas Warenhäuſer“ 

entnehmen wir folgende Schilderung: renhänler 

— Meiſter des Verkanfs. 
„Die amerikaniſchen Warenbäuſer legen den Schwerpunkt 
ihrer Intereſſen viel mehr auf den Verkauf, als man dies 
in Deutſchland in der Regel tut. Der Amerikaner betrachtet 
den ganzen Geſchättsgang vom Verkaufsſtandpunkt 
cus. alles iſt dem Prinzip des Service, der „Dienſtleiſtung“ 
untergeordnet. dem Prinzip, den Kunden zufrieben zu ſtellen. 
Schon die äußeren Einrichtungen zeigen das: alles iſt ſo an⸗ 
geordnet. den Kauf dem Kunden beauem zu machen. — Die 
einzelnen Abteilungen ſind nicht nach. Einkaufsgeſichts⸗ 
nunkten eingeteilt. wie es vielfach in Deutſchland der Fall 
iit. ſondern ausſchließlich nach dem des Berkaufs.“ — Alles, 
was 3. B. der Herr benötigt, ſei es Anzug. Unterbekleidung, 
Schuhe uiw. liegt lokal zufſammen Das gleiche ailt für die 
Damenbekleidung. ür die Kinderbekleidung. Ja, große 

uſer haben ſogar getrennte Abteilungen für Jünglinge. 
die Mädchen. für die Backfiſche und für die Damen. — 

So fündet der Kunde in getrennten Etagen oder in getrennten 
Etagenteilen alles, was er zu ſeiner Bekleidung von Kopf 
bis ain den Füßen bensötiat. 

Um den Kunden das Kaufen beauem zu machen, ſcheut 
man keine koſtipieligen Apparate. — Sie werden von dem 
emerikaniſchen Erpeditivonsweſen gehört haben. 
Durch Schächte rutſcht die Ware von den Abteilungen in die 
im Keller liegenden Veriand⸗Abteilungen. — Zerbrechliche 
Artikel. wie Glas, Porzellan, gelangen durch „Pater⸗Nofter“⸗ 
Aufzüge nach unten. — Die Pakete werden dann in den Ver⸗ 
jiandraum von einem dauernd ſich bewegenden Ring durch 
Verteiler in die einzelnen Fächer für die verſchiedenen 
Typuren des Warenautos verteilt. Dies geht alles äußerſt. 
ichnell vor ſich. Der Betrieb iſt ein gewaltiger, denn der 
emerikaniſche Kunde iſt rieſig verwöhnt. und viele laffen ſich 
alles. ſogar nur ein Stecknadelheft, zuſchicken. Auch 
Speßtalwünſche werden mit einer Schnelligkeit erledigt, wie 
wir es ir Deutſchland nicht finden. So kann ein Kunde z. B. 
in Amerika. wennter einen beſtimmten Artikel in einer etwas 
andern Ausführung als in der vorrätigen zu erhalten 
wünſcht. damit rechnen., daß er längſtens innerharb vierzehn 

das Gewünſchte befſſtzt. 

Das Kredit⸗Suſtem. 

Sehr ausgebaut iſt auch das Monatskunden⸗Suitem, das 
does Kaufen für die Hausfrauen ſo verführeriſch macht. Wäh⸗ 
rend in Deutſchland das Syſtem. dem Funden alles bis zu 
Altimo zu kreditieren, nur ganz vereinzelt von größeren 
Warerbäuſern angewandt wird, iſt deſes Syſtem in Amerika 
geregelt. Man findet ſelten Häufer, die weniger als 10 v. H. 
ihres Umjatzes durch Monatskunden erzielen; vereinzelt ceht 
dicſer Prozentias ivogar binauf bis auf 80 v. H. — Intereñ rt 
iſt. wie dieſes Snſtem gebandhabt wird: kauft ein Kunde für 
einen größeren Betrag auf Monatskonto und iſt man ſich im 
unklaren, ob diejer Kunde bis zu dieſer Höbe kreditwürdig 
iſt. ſo braucht man von der Verkaufsabteilung aus nicht das 
Burecu anzurufen. man benutzt auch nicht die zeitraubende 
Rohrvoſt. ſondern bedient ſich eines Spezialtelephons, das 
bei Aönaßme des Hörers den Frager direkt mit dem Burenn 
verbindet ——— 

Weſentlich anders als bei uns iſt das Kaſſenuweſen. Um 
den Kunden nicht lange, an der Kaſſe warten zu lanen. ver⸗ 
zichtet man auf beiondere Kaſſiererinnen und Packtiſchkon⸗ 
trolleure. — Die Verkäuferin iſt alles gleichzeitig in ciner 
Perſon. Falls die Ware nicht verſandfertia gemacht werden 
muß. braucht ſie auch keinen Kafazettel zu ſchreiben. — Meh⸗ 
rere Verkänferinnen bedienen zufammen eine Kaße (Statio⸗ 
nal⸗Regiſtrierkaße neueſten Suſtems). die auf der Mitte der 
Theke ſtebt, und jede bat einen Kaffaſchub füär ſich. Sie 
nimmt das Geld von dem Kunden, druckt in die Kaße den 
Betrag, worauf gleichzeitig die fertige Quittung heraus⸗ 
ſpringt. Der Vorgang wird in der Kaſſe aleichzeitig auf 
einen Streifen gedruckt. Kundenzahl und Verkaufsiumme 
werden außerdem entymatiſch aetrennt nach Berkäuferinnen 
notiert. 

    

    

  

   

       

  

   

   

Prämien für den Berkauf. 

Für die Verkäufer und Verkänferinnen bat man Meir⸗ 
Umfatz⸗Prämien⸗Syſtem eingeführt. Maun verlaugt non 
einem Verkäufer oder einer Verkäuferin, daß fie ihr Sebalt 
in einer Abteitung io und ſo viel mal umſetzen jollen. Von 
dem, was ſie über dieſe feitgeieste Sollquote an Umfas mebr 
erztelen, erbalten ßie einen beitimmten Prozentſatz als Prä⸗ 
mie. — Säbrend Raeu früher bebauptete, daß die Besienung 

in den Spezialgeſchäften durchweg beiſer gewejen ſei, kört 
man beute häu'ig, daß die Bedienung nicht nur gleichwertig. 

jondern ſogar vielen Svezialgeſchäften überlegen ſei. — Man 
wirs vielleicht einwenden, dan die Gefahr Seſteht. daß durch 
die Sucht nach dem großen Umiats die Bedienung etwas zn 
Zaftig und zu aufdringlich würde. Jedoch beweiſt die Praxis, 

Jaß dies nicht der Fall in. Um dieſer Gefahr jedoch auf alle 
Fälle zu ſtenern, hat man ein Bedienungskontrollfuſtem ein⸗ 
zeführt. Zuverlarßae Damen aus beſferen Kreiſen kaufen 
Ind ichicken der Firma die Kaßazettel ein mit dem Vermerf, 

wie die Bedienung im einzelnen gewejen iſt So erbalt Eie 

Weſchäftsleitung durch die Kundſchaft ſelbſt Bericht. mie der 

ürr Fremde bedient wird, auch wenn keine Aufficht 
a iſt. — 
Das Sichtigſte ſedoch, was man drüben erkernen kann, 

iſt der grossägige Gein. mit dem gearbeitet wird. Anuf den 
Kaffenſcheinen mebrerer Häuſer habe ich wörtlick gedrurtt 

gelefen: Bir zablen unferer verehrten Knndſchaft ebenſo⸗ 
gerne das Geld zurück. wie wir es beim Kauf nehmen? 
Man ſagt ſich drüben: durch das Ansſtellen von Retonr⸗ 
ſcheinen verkiert man wur Zeit, und durch folche künmtichen 

Meittel konn man den Kunden nicht ans Haus feſſeln. Durch 
Zuvorkommenbeit und Großsägigkeit iſ der Kunde eher ar⸗ 

neigt. wieder in dem Sauje zu kanfen. als durch Feitleaumug 

eines kleinen Betrages, den er viegeicht gerade krr Augen⸗ 

klick gebraucht. — Richt nur in den Unterichtsßtun r — wo⸗ 
     

lüstinne Seinng, den ö. Fehruur 1025 

  

hin der Angeſtellte guckt, jei es in die Gardervbe. ſei es in 
die ſchönen Lunchräume, die meiß in ben oberen Stockwerken. 
eingerichtet ſind, wo er ſich in der Mittagszeit ergehen kann, 
ſei es im Bortragsſaal, der zur Mittagszeit als Tanzfaal 
Dient, in den Lohntüten uſw., überall findet er eindringliche 
machen.er, die ihn mit dem Geiſt des Hauſes verrraut 

Amerikaniſcher Geiſt. 
In ſämtlichen Häuſern hälß man auterdem zu dieſem 

Zweck eine Larss, cnn, die aüh erzieheriſch auf das Per⸗ 
ſpnal wirken ſoll. Der Amerikaner iſt Pinchologe. Um dieſe 
Lektüre den Angeſtellten recht ſchmackhaft zu machen, ver⸗ 
kleidet man ſie in eine humoriſtiſche Form und veröffentlicht 
bierin alle kleinen Begebniſſe, den Hausklatſch uſw., all das, 
was den einzelnen Angeſteilten überhaupt intereſſiert und 
amüſtert. Wir baben in unſerm Betrieb auch eine ſolche 
Hauszeitung, natürlich dem dautſchen Geiſt angevaßt, heraus⸗ 
gegeben und fſie erfreut ſich wachſender Beliebtheit. Dieſen 
Geiſt im einzelnen zu ſchildern, wäre ſchwer. beinahe unmög⸗ 
lich, man muß ihn eben miterleben. — Um Ihnen einmal 
ein beſtimmtes Beiſpiel amexikaniſchen Geiſtes zu geben, 
möchte ich Ihnen eine Handlungsweiſe des Mr. Selkridges 
in London anführen, eines typiſch amerikaniſchen Waren⸗ 
bausinbabers (wenn er auch zufällig ſein Warenhaus in Lon⸗ 
don hat). Sein Betrieb iſt natürlich auch im großen und 
ganzen dem amerikaniſchen Geiſt angepaßt. — Als das Haus 
S, letzten Winter eine Sportabteilung einrichten wollte, 
ſchickte Mr. Selfridge eine ganze Reihe Verkäuferinnen nach 
Chamonix. 

Die großen Häuſer haben pfelfach neuerdings Spezial⸗ 
Plan⸗Abteilungen eingerichtet, in denen einige Leute nichts 
anberes tun, als dauernd über Berbeſſerungen des Betriebes 
nachzndenken, dieſe auszuarbeiten, und, ſofern ſie die Ge⸗ 
nehmigung der Geſchäftsleitung finden, auch dafür zu ſorgen, 
daß- ſie in die Tat umgeſetzt werden, die Durchführung zu 
überwachen und gegebenenfalls, wenn ſie im Laufe der Zeit 
au luſten mehr als praktiſch erweiſen, entſprechend ändern 
zn Ugſſen. ‚ 

  

Die Kiltenene in Wneriia 
Der Winter iſt in dieſem Jahre in deu.: Vereinigten 

Staaten von Amerika ganz nugewöhnlich hart und ſtreng, 
ganz im Gegenſatz zu der milden Wintertemperatur in 
Europa. In der vorigen Woche ging über Neuyvork zum 
drittenmal ein Schneeſturm hinweg, der innerhalb von 28 
Stunden die Temperatur nach Fahrenheit um 44 Grad herab⸗ 
drückte. Die Kälte betrug gegen Ende der vorigen Woche 
18 Grad nach Celſius. Das iſt Ler tieſſte Stand, der ſeit einer 
ganzen Reihe von Jahren erreicht worden iſt. Der Schnee 
füllte die Straßen von Neunork in kurzer Zeit ſo ſehr, daß 
der Verkehr ſchwer vehindert wurde. 20 000 Schneeſchipper 
würden aufgeboten. um wieder freie Bahn zu ſchaffen. Die 
Beſeitigung von Schnee verurſacht in Neuvork in dieſem 
Winter beſonders hohe Koſten. Der St.⸗Lorenz⸗Strom iſt 
zwiſchen dem Ontario-⸗See und den Ogdensburg⸗Fällen auf 
eine Strecke von 100 Meilen hart zugefroren. Die Stadt 
Neuyork iſt ernent von einem heſtigen Schneeſturm, dieſes 
Mal einem echten Blizäard, heimgeſucht worden. Der S! 
der nach Meßungen der metevrolpgiſchen Station der it⸗ 
ſeit 1900 iſt. hat den Eiſenbabn⸗ und Telephondienſt voll⸗ 
kommen lahmgelegt. Auch der Straßenbahnverkehr licgt 
veinabe vollkommen ſtill. Nur im Zentrum der Stadt iſt es 
gelungen, die Straßen für den Berkehr, und ſei es auch vur 

  

für kurze Stunden, freizumachen. Zablreiche Eisbrecher ver⸗ 
ſuchen Kanäle für den notwendigen Verkehr im Hafe 
brechen. In der Mitte des Stromes fitzen die Hudſ 
boote mit etwa 20000 Fabraäſten feſt. Das Ge— 
droht bei einer weiteren Amdauer des Sturmes vollkommen 
zum Erliegen zu kommen. 

   

      

Urſachen der Erblmdung. 
Auf Grund von Krankengeichichten, die in der ſtgatlichen 

Berliner Blindenanßalt zu Stegütz ſeit 76 Jahren ge⸗ 
ſammelt werden. gibt der Berliner Augenarzt Dr. Freie 
eine Ueberficht über die Urkachen der Erblindung bei Kin⸗ 
dern und Fugendlichen. Insgeſamt kommen auf 532 männ⸗ 
liche nur 317 weibliche Blinde. Die angeborenen Blindheits⸗ 
Urſachen beliefen ſich auf 2 Prozent, durch, erworbene 
Kranfbeiten erblindeten 68 Prozent, und der Reſt beruhte 
auf nicht einmandfrei ſicheren Urſachen⸗ 

Anter den augeborenen Olinbheltsurfachen ſpielt der an⸗ 
gebsrene Star eine gewiſſe Rolle. Da es ſich hier um Ma⸗ 
terial handelt. das ſchon drauben vor der Anſtaltsaufnahme 
nicht mehr für vperattonsfähis erklärt wurde, jo wird man 
es verſtehen, menn Dr. Freie berichtet, daß mer in einem 
Falle das Augenlicht mit Hilfe einer Speration wieder⸗ 

werden konnte. Die erbliche Suphilis, die vielfach 
gerade an den Augen ſchwere Kronkhbeitserſckeinnngen mit 

iiich brinat. bat als Blindheitsurſache ihre Bedeutung; in 
3 Prozeni aller Erblinduugsfalle ißt ſie nachweisbar? ſehr 
wahrſcheinlich iſt aber der Prozentfatz nock beträchtlich Böhber. 

Den Hauptanteil an den Erblindungsurſachen bat jedach 
der Augentripper (Blennoroböc) der Nengeborenen, der iich 

un 38 Prozent der Fälle findet. Bährend bis zum Jahre 

890 ftänbia die Zabl der friſch anfaenommenen Anaen⸗ 
tripver⸗Blinden zunahm, aing ſie ſeit dieſer Zeit erbeblich 

jälle, von 191—1916: nur 6 Fälle. 

   

·
   

   

  

AMrück- von 1880—1890: 40 3 le 

Der Grund für dieſe Abnahme liegt erüens in der Verhũ⸗ 
tung der Uebertragung bes ſers von der Mutter auf 

Veteßt dertr. Baß 5 E Sebam . vervpliihter iu. Lebemn nen⸗ i ie re 
gcßosenen Linde einen Tropfen einer I⸗urnzentigen Höllen⸗ 

üteinlößt in beide Augen zu lvritden. Mit dieſer einfachen 
be 3 hente Ien Methude es Reir. den Angentripper zn 

eee 5 15 „ ie e. 
Keickebarpiang eibß nach Auabtuth der Kranchert geiinat, 
beñere Sehreſte zu erbalten. 
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Wirbelüͤrnel ů 
Wie ſte eutſtehen und was ſie anrichten. 

Die furchtbare Zerſtörung ganzer Städte durch Wirbel⸗ 
ſtürme, wie häufiger aus Amerika berichtet wird. erſchitttert 
uns wie etwas Unfaßliches und Undegreifliches, denn wir 
kennen ja glücklicherweiſe derartige Naturkataſtrophen nicht. 
Aber in den Vereinigten Staaten, wo die rieſtge Ausdehnung 
des Laudes, wo die gewaltigen Gegenſätze er Natur alles ins 
Ungeheure ſteigern, ſind derartige Verheerungen gar nichts 
Seltenes. Die Tornados, wie man die Wirbelſtürme mit 
einem ſpaniſchen Wort nennt, durchbrauſen faſt alljährlich 
graße Gebiete und richten den ſchwerſten Schaden an, wenn 
auch freilich nicht gleich immer ganze Städte dem Erdboden 
gleichgemacht werden. Das nordamerikaniſche Klima beſitzt 
nicht die Ausgeglichenheit, die bei uns dadurch hervorgerufen 
wird, daß das warme Mittelmeerbecken durch die Alßen von 
dem kälteren Mitteleuropa getrennt iſt. Dort verlaufen 
alle Gebirgszüge nan Norden nach Süden, und jeder um⸗ 
ſtürzende Witterungswechſel wird daher ſofort weiter⸗ 
geleitet. Daher erfolgen in wenigen Stunden gewaltige Er⸗ 
hitzungen der Luft um 20, ja um 30 Grad, und ebenſo treten 
jähe Wetterſtürze ein. Nun kommt es in den Sommer⸗ 
monaten nicht ſelten vor, daß beim Eintritt von Winden aus 
der waxmen füdöſtlichen bis füdweſtlichen Richtung nur ein 
enges Gebiet bereits heiteren Himmel hat, während ſonſi 
noch Bewölkung die ſtarke Erhitzung des Bodens hindert. 
Die⸗ Temperatur iſt alſo an einer Seite ſehr viel höher als⸗ 
in der ganzen Umgebung. Dadurch entſteht nun ein ſehr 
ſtarker Luftauftrieb, denn durch die Erhitzung des Bodens 
wird die Wärme zurückgeſtrahlt und die erwärmte Luft 
iteigt raich empor. Dieſer aufſteigende Luſtſtrom iſt in den 
breiten Flußtälern des Miſſifſippi und Shiv inſolge der 
geheuren Wa Waß 
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der emporſteigende Luitſtrom erhebt ſich uoch erheblich höher. 
So ſteigt die erhitzte Luftſäule infolge ihres hohen Dampi⸗ 
gehaltes bis in Höhen empor, in denen die Abkühlung dann 
rieſige Wolkenbildungen erzeugt. 

Auch bei uns entſtehen auf dieſe Weiſe Wirbolſtürme, die 
aber, an den amerikaniſchen Verhältniſſen gemeſſen, ſehr ge⸗ 
ringfügig ſind. Infolge der viel intenſiveren Erhitzung und 
der wekten Ebenen finden die Wirbel, wenn ſic erſt einmal 
in fortſchreitende Bewegung gekommen ſind, keinen Wider⸗ 
ſtand. Die drehende Bewegung, die in den höchſten Höhen 
begonnen hat, vrerpflanzt ſich nach unten, und es entſtehen 
Wirbelwolken, die wie ein Elefantenxüſſel ausſchen, oben 
dick, unten dünn, mit pechſchwarzen Rändern, die über die 
Erde fegen, und einer mehr gelbgrauen Fürbung in den 
oberen Teilen. Die ganze ungeheure Gewalt eines ſolchen 
Wirbelſturmes, die ihn ganze Gebäudc mit Leichtigkeit wea⸗ 
treiben länßt, wird durch das Hinzutreten der Zentrifugal⸗ 
kräfte hervorgerufen, die ſich infolge der raichen Ausbreitung 
der rotierenden Bewegung nach unten bilden. Die mit 
raſender Geſchwindigkeit um ihre Achie roticrende Luftfäule 
hält die Luftſchichten ringsherum vom Eindringen in den 
Wirbelkreis ab, und da die erhitzte Luft in dem Wirbel ſehr 
raſch emporſteigt, ſo entſteht im Innern des Tornadvs ein 
Vacuum, das wieder zur Beſchleunigung des Wirbelſturmes 
beiträgt. Dieſes Vacuum übt eine ungeheure Saugwirkung 
ans, wie wenn der „Elejantenrüſfel“ alles in ſich einſchlucken 
würde. Dieſe Sangwirkung erklärt es, daß große Bauten, 
Schornſteine, ſchwere landwirtichaftliche Maſchinen in die 
Höhe geſchleudert und Hunderie von Metern weit geführt 
werden, während Menſch und Vieh natürlich der leichte 
Spielball der entfeffelten Naturgewalten werden. 

Die meiſten Tornados bilden ſich öſtlich vom Miſſipſipri 
und längs des Ohbie, weshalb das Ohiotal — wie bei den 

lesten Verbeerungen — den Kataſtropben beiunderxs, aus 

geſetzt iſt. Die Stürme raſen über Strecken von mehr als 

1000 Kilometer bis an die großen Seen und zum Atlantiſchen 

Ocan. Ihr horizontaler Durchmeſſer beträgt meiſt nur 

wenige hnudert Meter, ſo daß glücklicherweiſe nur begrenzte 
Dandſtriche zerſtört werden. Es kann vorkommen, daß die 

eine Seite einer Straße in einen Trümmerhauſen perwandelt 
wird, während die andere unveriehrt bleibt und durch den 

jaugenden Luftſtrom nur die Fenſterſcheiben und die Türen 
nach außen fürzen. Die Wirbelſtürme ſind faſt immer von 
furchtbaren elektriſchen Entladungen und von Wolkenbrüchen 

begleitet, die die Katatrophe noch furchtbarer machen. 

  

   

  

   Umwälzende Erüündung im Flugzengban. Der lettl⸗ 

biſche IAngenieur Rudolf Sahrdin, der dieſer Tage aus 

Deutſchland nach Riga zurückgekehrt iſt, hat der Preſie mit⸗ 

geteili. daß die Prüfung der von ihm erkundenen beweglichen 

Aeroplanflügel, die au der miverſität Göttingen mehrer: 

Monate in Aujpruch genommen habc; glänzend verlaufen ſei. 

Die deutſchen Gelehrten hatten erklärt, die Erfindung werde 
in der Luftichiifahrk eine Rerolution hervorrufen. Doer von 

Sahrdin konstruierte Flügel kann dank einer, beſonderen 

VBorrichtung ſeine Lage nach Bedarf ändern. Der Voraug 

folcher Fläigel beſteht darin, daß das beireffende Fluaszcua 

cinen ſehr kleinen Anlauf zu nehmen Fraucht, uauch kann die 

Forthemeaungsſchnelligkeit nach Belieben geändert we 

und der Moior des Flugszcuges kann vi jchwächer ſein c'“ 

bei gewöhnlichen Flugzeugen. Der Erfinder beabſichtiat das 

Patent an eine große enaliſche Flingszeugfabri⸗ zu vorkaufen. 

Am Telephon. „Tonnerwetier, alle falichen NRummern 

müſſen beſcei Lein! Ich habe gleich die richtige bekommen! 

Die hübſche Privatſekretärin empfängt den Fremden im 

Vorzimmer. — „Es tut mir leid, aber der Herr Direkior 

in augenblicklich nicht zu ſprechen. Hatten Sie heute eine 

Serabredung?“ — Nein, noch nicht, ich werde Sie gern 

um 9 Uhr au der Ecke erwarten.“ — 

Reiſender zum Hausdiener: „Alſo, morgen früh muß ich 

mit dem Sechs⸗Uhr⸗Zuge jchon fort.“ —s recht, legen Sie 

das Trinkgeld nur ruhig auf den Nachttiſch.“ de 

— onnerwetter, mein Raſiermeſſer ſchneidet ja 

Gar nicht-— Sie: „Na, aber Mann, deine Haut kann Doch 

nicht bärter als die Konſervenbüchſe ſein, die ich vorhin mit 

dem Meſſer aufmachtet“ 
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I Mleine NMaafrricftiem 

Grans Reviſton verworfen. 
Die Todesurteile genen Haarmann und Gans redhtskräftin. 

Das Reichggericht hat jeßi die Revpifon des zum Tode 
verurteilten Mittäters von Haarmann. Gans, verworfen. 
Das Todcsurteil iſt damit rechtskräftia geworden, ſo daß 
nur noch ein Gnadengeſiich, über das die preußiſche Re⸗ 
gierung zu ertiſcheiden bat. die Vollſtreckung verbindern 
könntr. Es verfantet. daß der Berteidiger ein ſolches Ge⸗ 
juch einznreichen beabnchtigae. Im übrigen werden die 
Todesurteile vorlänfia noch nicht vollftreckt. da das Ver⸗ 
fahren gegen Wittkowski und Srans megen — 
eines gewiſſen Henies noch ſchwebt In dieſem Prozef iſt 
Haarmann Hauptbelaſtungsszenge. Nach einer anderen Mel⸗ 
Dung ſoll dagcgen die Volltreckung der Todesurteile im 
Kürze erfolgen- 

Wuhnsugsſchiebunngen überall. Die Berliner Kriminal⸗ 
volizei hat den früheren Grmeinderorſteher von Grünheide. 
Mar Jertz ans Fangichleuſe. ſowie drei frähbere, beim Ge⸗ 
meindeemt Grünheide beichafriate Angeſtellte megen Soh⸗ 
nungsſchiebnns verhaftet. Ferncr mirbe in Bilmersdborf 

der Inhaber eines Sobnungsvermittlnnasbnreaus fenae⸗ 
nommen. Dieſer batte Zurch Bermittlungen der vier ebe⸗ 
maligen Gemeindebeamten Sommerwobnurgen in Grün⸗ 
keide ansfindia gemacht und dieſe aegen boßes Entaelt mit 
Wohnungen im SWeſten Berlins cß at Hiclcr ver⸗ 
miitell. Die Beamten belorgten ſich = dieſem gweck 

  

     
  

Dir Eirm, Pflexer m5 Bucmürder Empfehle meine in eigener Köſterri 
— 

Kuffers 
derjenigen ſchulpflichfigen, aber nicht einge⸗ 
fhulten Kinder, Leage z. Dereb pos, L. 30h 

  

   

  

  

Formulare burd Siepdan nund Eifcäter die Paptere. Daun . 
ſchickten ße die Formulare an verſchirhene Ars Sümersburler 
im Seßten, harnuter das Schöneberger und Silmeraäbprfer 
Wohnungsamt. die die Farmulare alꝰ Spein Aüiiſch in 
Tauſchbeſcheintaungen anerkaunten und den Tauſch 
allen Fällen genehbmiaten. 

Die beutſchen Eiſenbahner ſtellen Forbernngen. Au ge⸗ 
ichlofnßener Front baben sie geſamten deutſchen Eiſenahner⸗ 
orgq riſctionen Pelunß mit der Reichsbahngeſellſchaft 
ſofort in Lohn⸗ und Gebaltsverbandlungen einantreten. 
An den Berwaltunasrat ber Reichsbahn wurde ein Schrei⸗ 
ben gefandt. in dem die Oraanifatipnen brionen. baß ſie 
umgehend Verhandlungen über die Exrhöhbnna ber 
Des üge und über die Arpbeifaseiffragc erwarten. 
Der Schrüft der Eßfenbabnernrauniſationen ißt inſofern von 
beionderer Bebentung. weil ſie als Tariffontrahenten der 
Meichsbabn die Lobn⸗ und Arbeitsseitvaragrapben des 
Turifpertrages zum 28. Febrnar gekündigt baben. Das 
geſamte Reichsbabrverinnel forbert alio jchlenniafte Er⸗ 
Enhßuna ber Bezüce und Serkürauna der Arbeitsseit. 

Dampfer mit 80 Paffaaieren geinnfenr. Aus Rarſeiſle 
wird gemeldet. hban der Dampfer Saianm. der bis vour 
kurzem den Dienſt mit Hinterindien veriab. umfergeaangen 
iſt. Haffaaiere des in Warſeille eingetroffenen Dampfers 
Jernjalem“ exklarten. daß niemunô gereitei werden kpunte. 

Der TDampfer Saigon“ Hatfe anßer der Beiatzung etwa 
Sii Paſaaiere an Bord. 

Das getöbrliche Londoner Pflaſter. Mach einer Staniif 
eee ee eee en 
Jahre S5 Perjonen getötet worden. Es werden S&S 9²5 Un⸗ 
fälle verseichnet. was eine Zunahme von 18 185 gegenüßber 
1923 bedentet.   
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Die Känpie in der chemiſchen Anbmſtrie, Dir Serband- 
lungen in der chemiſchen Inönſtrie haben zu ketnem Er⸗ 
gebnis gefütürt. BSobl ſahß der gefällte Schiedsſforuch eine 
Sohnerhöͤhung von 6 Pf. pro Stunde vor, fedoch wurde er 
wegen zu langer Befriſtung von Arbeitnebmerſeite abae⸗ 
lehnt. Der Streik wird ſonach fortgeſetzt werden. Zurseit 
ftehen im Mainz⸗Biebricher Wirtſchaftsgebtet etwa 1400 Ar⸗ 
keiter der chemiſchen Induſtrie im Kampf. —. Bie aus 
Darmſtadt gep:eldet wird, ſind neben der Arbeiterſchaft der 
Grube Meſſel auch die Arbetter der chemiſchen Kabril 
Merk in den Streik getreten; ferner ſtreiken die Arbeiter 
der chemiſchen Induſtrie in Fulda und Gießen. In Frank⸗ 
ſurt ſtreikt zunächit nur die Gummi⸗Induſtrie. Insbe⸗ 
ſondere ſind an der Streikbewegung in Heſſen und Hefen⸗ 
Fiaſſan bishber etwa 5000 bis 6000 Arbeiter befeiliat. 

Eine neue Weizenſorte. Blaringbam, ein Saiffenſchaftler 
des Inſtituts Paſteur, brachte durch die Kreuzuna van wil⸗ 
dem Weizen und gewöhnlichem Weizen eine neue Weizen⸗ 
ſorte hervor, die außerordentlich ergiebig ſein ſoll und mit 
Zuſtimmung des Fandretetſchakts minißerinms in ganz 
Frankreich eingefübrt werden wird. 

Der Niägara⸗-Schwimmer geitorben. In Londyn iſt im 
Alter von 74 Jahren Horatius Devenvort geſtorben. der, vom 
Fahre 1862 angekangen, mehrere engliiche Meiſterſchaften 
gemaun, aber beſonders von ſich reden machte, als er im 
Jahre 1884 den Niagara unterhalb der Fälle durchſchwamm. 
  

Verantwortlich: für Polttik Eru Loons kür Danziaer 
Nachrichten und den fbrigen Teil Xris Geber. 
für Inſerate Anton Fooken fämtlich in Danata. 

Druck und Verlaa von F. Gehbl & Co. ———— 
  

        

  

  

Dee Leiter werden in ihren in der 
hcnuren — — Der As- ů 

Iu Een ber Aumber uorses, brd Die Gebrmis- nd2 Onafftät. von 2.30 Gulden an. aere Die grũündliche Vorbereitung, die guten Qualitäten, vor allem 
aenn, der — Fa. Theodor Streng, die billigen Preise bieten daher etwas Außergewöhnliches. 
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Die 
Jungführer. 

E
s
 

llegt 
im 

Zuge 
der 

Jetztzeit, 
daß 

dle 
junge 

Geueratlon 
ſich 

beſonders 
mit 

einem 
beſtimmten 

Begriff 
herumſchlägt 

und 
von 

ſeinen 
verſchiedenen 

Formen 
ſich 

beherrſchen 
läßt: 

dem 
Filhrerbegrift. 

Vor 
20 

Jahren 
pflegle 

man 
unter 

be⸗ 
gelſterter 

Verufung 
auf 

Goethe 
alle 

die 
Fragen, 

welche 
beule 

Unter 
dem 

Tbema 
Eührertum 

abgebandelt 
werben, 

unter 
dem 

Ramen 
„Perſbnlichkeit 

zu 
ſch 

um 
Dieſe 

Fragen 
ſind 

biefelben 
geblieben, 

es 
handelt 

ſich 
um 

die 
Grenzen 

der 
Wirkſamkett 

des 
einzelnen, 

um 
die 

Einwirkung 
auf 

die 
Nüchſten. 

Vlel 
wird 

heute 
Über 

Fiihrertum 
geſcheleben 

und 
geſtritten. 

Jaſt 
immer 

hat 
ſeine 

beorlſfliche 
Ausprägung 

ſpreche 
Einflüß 

auf 
die 

Stiellung 
zum 

Staale 
und 

die 
ent⸗ 

prechende 
D
a
r
u
m
 

feiagberlg 
ſei 

es 
nun 

mitlelbar 
oder 

un⸗ 
mitielbar- 

D
a
r
n
m
 

ſei 
eß 

erlaubt, 
an 

dieſer 
Etelle 

dieſe 
ver⸗ 

Pönliche, 
ſehr 

dringliche 
Frage 

zu 
berühren. 

Wie 
ſoll 

ſtaats⸗ 

e
 

,
,
 
e
 

e 
Klarhelt 

herrſcht, 
welche 

die 
Wechſelbezlehun 

detz 
einzelnen 

und 
des 

Staates 
beſtimmt? 

v 
FJaſſen 

wir 
kurs 

in 
einigen 

Schlagſäben: 
1., 

Fllbrertum 
ſchliett 

nicht 
ein 

die 
Verpflſchtung 

zur 
Ge⸗ 

nialität. 
Wie 

kläglich, 
ſit 

die 
oft 

beobachtele 
Tatſache, 

daß 
ein 

romantlſcher 
Vearlff 

vom 
Führertum 

die 
einzelnen 

ver⸗ 
fhhrt, 

ſich 
genial 

zu 
gebürden, 

was 
zumeiſt 

nur 
in 

einer 
zer⸗ 

jehenden 
Kritik 

Lcrantworß 
Mißſtände 

ſich 
äutert 

und 
zur 

Schwächung 
des 

Verantworinngsgefühls 
führt. 

Denn 
dle 

Herdeßmiß 
Unſchauung 

und 
ölſude 

Verehrung 
völkiſcher 

erben 
mündet 

in 
kindiſchen 

Nachahmungsverſuchen 
und 

in 
unklarem 

Warten 
und 

Hofſen 
auf 

den 
großen 

Manu, 
der 

kommen 
ſoll, 

Kus 
ber 

blinden 
Hoffnung 

auf 
den 

Diktator 
kommt, 

ſchwächliche 
Abtehr 

von 
den 

Gegenwartsaufgaben, 
damit 

Verſtändnisloſigkeit 
genen 

den 
Staat. 

2. 
Fllhrertum 

iſt 
keine 

Prophelſe, 
Vollends 

ſel 
den 

Jung⸗ 
kbrern, 

die 
ſich 

kiu 
leldenſchaſtlicher 

aber 
d
e
h
r
e
b
ö
n
t
l
e
r
 

Weiſe 
als 

Propheten, 
gebärden, 

aber 
anſer 

maßloſer 
Hiel⸗ 

ſetzung 
wichts 

geben 
können, 

geſagt, 
daf 

ſie 
bem 

Valeriande 
keinen 

Dleuſt 
iun. 

Mit 
ihrer, 

un 
eul 

en 
weichey 

Myſti! 
Machen 

ſle 
diée 

Jugend 
untanglich, 

dem 
Siaat 

zu 
geben, 

was 
veenShrrriuhn 

in 
kein, 

Wefel 
ů 

hrertum 
iſt 

keln, 
Veſehlsverhiültuls, 

u, 
wlevlel 

Bünden, 
denen 

Slaatögebanken 
wichtiag 

flud, 
b
e
e
i
l
 

man 
doch 

beht 
gls, 

das 
Hanpiſtiick 

der 
Erzlehtlug 

ein 
betontes 

Ge⸗ 
Vertam 

peſehlans 
zu, 

den 
„Führern“, 

Miait, 
ertennt 

in 
dem, 

er 
zu 

befeblen 
weit, 

den 
ſrührer. 

Gier 
ließt 

ein 
Haunt⸗ 

ſehler, 
Er 

bertürt 
dle 

&Peibhighte 
ber, 

Arziehung,, 
Wo 

Erhlehung 
das 

iel 
hal, 

die 
felbſtlätige 

Wildung 
einer 

ileber⸗ 
zeuqung 

zu 
bewirken 

als 
der 

noſwendigen 
Grundlage 

eines 
krelen, 

d. 
h. 

au 
dle 

ewigen 
Geſoße 

alleln 
Aibhpera 

Naagt 
delns, 

ba 
lſt 

ein 
ilbrer 

mehr 
ald 

ein 
Veſe 
M
,
 

da 
liegt 

Das 
Geheiiuntis 

feiner 
Stellung 

barin, 
daß 

ihm 
frelwillige 

Geſolaſchaft 
geleiſtet, 

wird. 
Da 

nun 
der 

Sigat 
in 

ſeiner 
lepigen, 

Jorm 
nur 

beſtehen, 
kann 

durch 
den 

frelen 
Dienſt 

feiner 
Büpger, 

iind 
die 

Anhänger 
der 

ſchroff 
Unterordnung 

erzichenden 
Erzieyung 

nicht 
geſchickt, 

ſtantsbürgerlich 
zu 

4, 
Der 

ſoslale 
Benriſf 

detz 
Führertums. 

Mie 
lühjt 

ſich 
uun 

der 
Aührepbegriff 

poftülv 
gusdrücken? 

Es 
gſbt 

eine 
W
c
c
h
e
 

und 
(lars 

Formel 
dafür, 

die 
den 

ſoßiaten 
Führerbegriff 

aus⸗ 
pränt, 

Anerkennen 
wird 

dſefen 
freilich 

uur, 
wer 

feden 
Standeöbrariff 

unſerdrückt 
hat, 

wer 
ſeden 

Reſt 
ariſtokrati⸗ 

ſcher 
Borurteile 

überwand. 
Ihhrer, 

fein, 
heift, 

den 
anderen 

poraltarbelten 
in 

der 
größeren 

Klarheit 
und 

der 
größeren 

Liebe. 
Den 

anderen 
—
—
 

En 
gubilüun 

ber 
Empfindſombeit. 

Von 
A
l
e
x
a
n
d
e
r
 

von 
G
l
e
i
c
h
e
n
⸗
-
M
u
ß
w
ü
u
r
m
.
 

Es 
ſind 

jetzt 
über 

150 
Jahre 

verfloſſen, 
ſelt 

Goethe 
in 

Weßlar 
den 

Roman 
von 

Wertherß 
Lelden 

ſeeliſch 
eriebte 

ſene 
Dichtung, 

dle 
er 

ſeibſt 
als 

reiſer 
Mann 

in 
elnem 

Ge⸗ 
präch 

mit 
Ectermaun 

eln 
Geſchöpf 

uannie, 
„dad 

er 
gleſch 

dem 
Pelikan 

mit 
dem 

Blul 
feined 

eigenen 
Herzens 

geſhttert“, 
Daß 

altertümliche 
Städtchen 

an 
der 

Lahn 
hat 

dleſer 
Tage 

des 
Dichters 

Keöacht,, 
der 

ihm 
neben, 

dem 
RMecchskammer⸗ 

gericht 
jeine 

Vertthmtheit 
gegeben, 

Die 
Ereiguiffe, 

die 
den 

Moman 
umſpſeley, 

ſind 
bekaunt; 

Goethes 
Llebe 

ſür 
Char⸗ 

lolte 
Buff, 

die 
Brant 

ſeined 
reundes 

Kefiner, 
und 

ſoſne 
Beciehungen 

zu 
Maximillaye 

Laroche, 
der 

Gatlin 
Bren⸗ 

tands, 
dieuten 

Aum 
äußeren 

Anlaß 
und 

zur 
H
e
c
t
e
g
 

Unter⸗ 
lage 

des 
ſceitſchen 

Kunflittö. 
Vas 

tkragliche 
Schickfal 

des 
jungen 

Jernſaiem 
würde 

zum 
Vorbild 

ür 
Werthers 

Selbſt⸗ 
mord 

venommen, 
Uber, 

die 
Herzensgeſchichte 

und 
dasd 

pathetiſche 
Geſchehnis 

in 
der 

kleinen 
Stadt 

wuchfen, 
Unter 

der 
Hand 

des 
ſuügen 

Dichters 
über 

die 
Mauern 

Wetzlars 
und 

die 
Grengen 

chrer 
Eniftehungszeit 

hinaus, 
es 

enlſtand 
ein 

Werh, 
delſen 

Bedeutung 
605 

nur, 
mit 

Ronſſeaus 
mener 

He⸗ 
loiſe, 

vergleichen 
läh. 

Goethe 
ſchrieb 

wenige 
Wochen 

nach 
W
e
l
t
h
e
n
s
.
9
 

der 
Handſchrift 

elnem. 
Freund, 

er 
häbe 

lu 
W
e
r
t
h
e
r
s
 

Leiden 
einen 

j
n
n
g
e
n
 

M
e
n
ſ
c
h
e
n
 

dargeſtellt, 
der 

„mit 
einer 

lielen 
reinen 

E
m
p
f
i
n
d
u
n
g
 

und 
wahrer 

Penetrallvn 
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V
Y
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e
r
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  beljen 
als 

jemanb, 
der 

viellelcht 
mehhr 

lernte, 
L 

arbett 
mehr 

Gaben 
Are 

dte 
ihn 

verpflichten, 
U
ä
ü
b
e
 

en 
Weſen 

ümmex 
neue 

Kraft 
0
,
 

aus 
der 

Liebe. 
So 

beißt 
fübrer 

eigentlich 
helfen 

und, 
vorarbeiſen. 

Die 
Haupiſtütze 

bes 
Führertums 

ſſt 
wechſelfeitiges 

Vertralten, 
te 

einſache 
Formel 

iſt 
4L 

den 
c 

Ibr 
Sinn 

iſt 
wahr⸗ 

fles⸗ 
übriſtlich, 

Und 
ſie 

brückt 
den 

Glauben 
derex 

aus, 
bie 

ür 
den 

Staat 
In 

ſeiner 
Staant 

volksſtagtlichen 
Form 

wir⸗ 
ken 

wollen, 
d. 

h. 
kür 

einen 
Staat, 

beſfen 
ut 

Vert 
und 

Bllbner 

ſeeer a
e
e
 

e
 

ebat 
rauen. 

rd 
die 

Er, 
n 

rchleten, daß 
darau 

ſchwere 
Erzlehungsaufgaben 

ſich 
ableiten? 

Vom 
Allohol. 

„Geſunder 
Geiſt 

in 
gejſundem 

K
ö
r
v
e
r
“
.
 

Wenn 
wir 

den 
Alkohol 

aus 
euren 

Reiben 
verbannen 

wollen, 
dann 

finden 
ſich 

immer 
noch 

törichte 
Menſcheu, 

die 
meinen, 

wir 
wpllten 

euch 
damit 

einen 
Genuß, 

eine 
Freude 

entziehen, 
Daß 

Gegenteil 
iſt 

wahr. 
Wir 

möchten 
euch 

vor 
Schaden 

bewahren, 
möchten 

euch 
den 

Weg 
weiſen 

zu 
reinem 

und 
wahrem 

Lebensgenuß. 
Der 

iſt 
euer 

Freund 
nicht, 

der 
euch 

vom 
Alkoholgenuß 

Freude 
verſpricht. 

Jeder 
Tropfen 

Alkohol, 
in 

welcher 
F
o
r
m
 

ihr 
ihn 

aiich 
genleßſen 

würdet, 
iſt 

Gift, 
für 

euren 
in 

der 
Entwicklung 

begriffeuen 
Körber, 

ſchwächt 
und 

untergräbt 
eure 

Geſuündheit 
und 

Kraft 
und 

macht 
euch 

untlichtig 
zu 

ernſter 
Arbeit. 

Habt 
ühr 

nicht 
leſder 

oft 
ſehen 

müſſen, 
wie 

er 
ſelbſt 

kräftige 
Männer 

umwieſt, 
ihnen 

alle 
Kraſt, 

alle 
Selbſtbeherrſchuüng, 

alle 
Menſcheuwürde 

nimmtp 
Die 

(freuden, 
die 

der 
Altohol 

verſpricht, 
ſind 

ver⸗ 
giftete, 

Freuden, 
denen 

allemal 
der 

Katzenjammer 
auf 

dam 
Fuße 

ſolgt, 
Grenzenlos 

und 
ſurchtbar 

iſt 
das 

Elend, 
das 

der 
Allobol 

verichuldet. 
Möollt 

ihr 
bas 

Heer 
ſeuer 

Auhlben 
llchen 

vermehren, 
denen 

der 
Alktobol 

Gefundbeil 
und 

Leben 
zerrüttet? 

Doß 
wäxe 

nichts 
anderes 

als 
langſamer 

Selbſt⸗ 
Mord, 

Meldet 
den 

Alkohol 
in 

jeder 
Form; 

meidet 
u
 

aſe 
dle, 

Veſt. 
Es 

giht 
genng 

ſchönere 
und 

reinere 
Freuden 

Kur 
elith, 

denen 
kein 

F
a
m
m
e
r
 

und 
keine 

Rene 
ſoigt: 

Freuden, 
kuor 

Geſenligkeit 
ei 

helterem 
Gpiel, 

r
e
u
d
e
n
 

am 
elgenen 

geilttgen 
Wachstütm, 

Freitden, 
an 

der 
RNatür, 

Freuben 
au 

den 
Wertent 

der 
Rünſt, 

und 
vlele, 

vlele 
audere, 

dle 
euch 

erfriſchen 
und 

törtern, 
Deuen 

trachtet 
nach. 

ů 
Dle 

erwathſene 
Arbellerſchaft 

ermartet 
uon, 

euch, 
daß 

lbr 
elnen 

geſunden, 
Kürper 

mit 
Uungeſchwächter, 

Winenskraftmäl⸗ 
bringt 

in 
den 

Kampf, 
der 

eurer 
harrt, 

Es 
wäre 

eine 
grobe 

Pflichtvergelfenheit 
von 

euch, 
wolllet 

lor 
Körver 

und, 
Geiſt 

vor 
der 

zſeli 
ſchwächen 

und 
rulnleren, 

und 
nachher 

micht 
Ime 

ktande, 
Kehn, 

eueren 
Glas 

in 
der 

Arbellerbewennng 
ehrenvol 

uszufüllen. 
onszuf 

M
e
i
d
e
t
n
d
e
n
 

A
l
k
o
h
o
l
!
 

Weidet 
auch 

in 
ſungen 

Jahren 
den 

Tabakgenuſ 
a0 

ſind 
Folgen 

uſcht, 
jo 

gemeiner 
und, 

gemeinaellürlicher 
Art, 

lind 
wie 

beim 
Alohol, 

ſo 
wirkt, 

doch 
der, 

Tabal, 
i 

ger⸗ 
rilktend 

und 
zerſtürend 

auf 
eurr 

Merven, 
ind 

weſſen 
Nerben 

geichwächt 
find 

Vurch 
ben 

uuben 
Tabalgeuuß, 

der 
faun 

un⸗ 
nbalich 

den 
aufkeſfbenden 

uud 
germürbenden 

Süpitber 
betz 

Crwerbslebens 
mit 

Erfold 
widerſtehen; er 

oird 
vör 

ber 
Heit 

zulfommenbrecheſt, 
und 

iſt 
ein 

verlorener 
Menſch. 

ole 
gaugt⸗ 

poll 
muß 

die 
Meite 

ſein, 
die 

dann, 
wenn 

es 
zu 

ſpäl, 
iſt, 

ſich 
ſelber 

die 
Schulh 

am 
eigenen 

Uügluck 
zuſchreiben 

mußt 
Darum: 

Meldet 
Alkohol 

und 
Tabakgenuß! 

Aus 
Jurgen 

Vrand: 
„Jugendwelhe“, E

 
begabt, 

ſich 
ſu 

ſchwärmende 
Träume 

verllert, 
ſich 

durch 
Spe⸗ 

kuſatton 
Unterghübt,, 

bid 
er 

zulebt 
durch 

dazutretende 
Uu⸗ 

gllldltche, 
Leldeuſchaften, 

Kten 
0. 

eine 
endiole 

Liebe 
zer⸗ 

rülttet, 
lich 

elne 
Kügel 

vor 
den 

Kopſ 
ſchleſli“. 

Die 
Tragödie 

des 
M
M
M
p
b
i
g
i
e
n
 

emufiubfamen 
Herzens 

. 
Mf 

ſe 
Hinreihender 

Gint 
geſchlidert, 

daß 
alle 

Schuen 
Seelen, 

iſe, 
ſuneßlich 

erſchallerten 
und 

ſich 
prilſten, 

ud, 
ſle 

lelbſt, 
der 

Gewalt 
einer 

großen 
Gügttichti 

es 
Gſiher,ag 

Vſeliſche 
könnten. 

Das 
waf 

der 
rfolg 

hes 
Wiiches, 

das 
e, 

feeliſche 
Gemwalt 

der, 
Mebe 

aufdeckle, 
nachodem 

die 
galgnie 

Meit, 
blöhex 

dem 
rein, 

ſlunlichen, 
Merlongen, 

die 
brgexliche 

Welt 
nur 

dem 
Spſeßburgertum 

des 
Herzens 

gehuldlgt'halte. 
Kein 

leſbentc 
Werk 

Goethesd 
zelgt 

dle 
glelche 

Unmittel⸗ 
barteſt, 

Leidenſchaft 
In 

der 
Empffnditna 

und 
, 

Wer 
deß 

Eltyſtlerlſchen 
Gefühls, 

alö 
Dachtr 

Jugendroma, 
der 

Ihn 
mit 

einem, 
Schlage 

berlihmt 
hemgcht 

ſch 
Noch 

ſihwankt 
der 

Ge⸗ 
ſchmack, 

dem 
Natürlichen 

gefellt 
ſich 

das 
Ueberſpaunle, 

aber 
die, 

binxeſßende 
Darſtellung 

von 
Werfhers 

Liebe 
und 

der 
ichere, 

Stirich, 
mit 

dem 
plüchologiſche 

D
e
r
t
e
 

W, 
e
 

Ge⸗ 
ſamtülld, 

vereiniat 
find, 

geben 
dem, 

Werk, 
die 

huhe 
khüſt⸗ 

lerlſche 
Präonng, 

Dem 
Helden 

Monſſeaus 
406, 

den 
ehl⸗ 

üprechend, 
leht 

Werther 
dle 

berſhmſe 
Tracht, 

den 
Hlaſſen 

Frack 
und 

die 
gelbe 

Weſte 
ay, 

wie 
Gyethe 

ſelbt, 
in 

Webiar 
aing 

und 
Meſeheh 

niit 
leinen 

Kreunden 
Wi 

der 
erſten 

Schwet⸗ 
Lrreite 

aeſehen 
ward, 

e
r
ſ
t
 

iy 
Veutſchland, 

uud 
der 

Uwelg, 
doauyn 

In, 
vlelen 

gudern 
Vänern, 

ſchwärmien 
dlie 

ungen 
M
ä
n
n
e
r
 

für 
Werlh 

d 
kleideten 

ſich 
nach 

feiner 

 
 

  

  
  

  
  

  

  

   

    

Des 
Geiſtes 

Schwert. 
Es 

fübrt 
eum 

Sleg 
der 

Prelßeit 
ren 

Le‚ Weſte 
C
o
e
h
n
s
 it 

Ee 
Dab 

wiſten, 
ulcht 

nur 
die 

Verſaſſer 
der 

Arbeiter⸗Nampf⸗ 
Heder, 

daßs 
wiſſen 

vor 
allem 

auch 
die 

Arbeligeber 
mit 

ihrer 
ů 

u 
W0 

it, 
das 

willen 
die 

Landſunker 
und 

e
u
d
g
r
w
e
w
d
i
e
 

a
b
e
n
“
 

vor 
allem 

auch 
die 

ſchwarzen 
Gendarmen, 

dle 
Pfaffen. 

Und, 
desbalb 

glns 
Aör-Glreben 

von 
leher 

darguf, 
der 

Maſſe 
dieſes 

Schwert 
des 

Geiſtes 
vorzuentihallen, 

br 
nicht 

mehr 
iſfen 

And 
Vildung 

zukommen 
ön 

lafßen, 
als 

ſte 
brauchte, 

um 
buen 

Frondienſte 
zu 

lelſten. 
Auch 

Danzig 
— 

und 
ganz 

V
ä
e
n
 

dieſes 
— 

hat 
unter 

diefem 
höheren 

und 
höchſten 

Willen 
zu 

kelden, 
obgleich 

es 
ſoweit 

nach 
Oſten 

liegt, 
wo 

betanntlich 
die 

Vonne 
aufthebi.— 

Boffmann 
von 

Fallersleben 
bat 

recht: 
auch 

Onen 
S
i
e
n
n
 

rt 
auch 

einen 
Oſten 

in 
Preußen, 

— 
aber 

in 
bieſem 

gebt 
unſere 

Sonne 
nicht 

aufl 
So 

beſchümend 
das 

klingt, 
ſoll 

uns 
daß 

nicht 
entmutigen, 

im 
Geyentell: 

zu 
F
g
e
 
U 

elue 
Gelegenheit, 

der 
feudalkapltallſtiſchen 

Gydra 
uU 

feigen; 
Kolr 

kind 
ſtärter 

als 
bul 

Die 
wlr 

von 
Gottes 

Zorne 
Hnd 

GI 
Keöl, 

Lab 
Vrosgefr. 

W 
mehr 

Wut 
als 

zu 
einer 

kommuyfftiſchen 
Ma 

W
 

oder 
Puli 

hente, 
Wiun 

vor 
gttem 

vor 
jich 

ſelbßt, 
wenn 

es 
deldt, 

dem 
Worle 

unferes 
alten 

Vebel 
dlenen! 

„Willen 
iit 

Macht!“ 
Aber 

trotzdem 
— 

neln, 
gerabe 

beshalb! 
Wir 

ſchaffen't! 
DI 

len 
el 

ltl. 
OIi 

Au 
5
0
 
1
5
0
 
W
ü
!
 

f%0 
en. 

in 
Aufruß 

zur, 
Arbeit, 

u 
nachſter 

Zeit 
ſind 

Kurſe 
geplanut, 

dle 
helſen 

follen, 
beß 

Welſtetz 
Schwert 

zit 
ſchmtedent 

1 
Eln 

Kurſus 
r
 

Mus⸗ 
W
A
A
a
l
e
 

etung 
dey 

von 
der 

ute 
veymiſfeifen 

WIffens, 
(Musgebend 

von 
den 

aru 
0
 

Hietet 
hur 

0, 
1. 

Ein, 
Kirkel 

hur 
0 

Mum 
Keunsulernen 

9 
ur 

E
H
 

L. 
Clß 

Krs 
ſ
e
,
 vehn 

Wordenos 
ven 

couescer, 
Ui 

Ver 
iihn 

10 
Freſer 

hie 
ur 

beßonderen 
Mufgabe 

ma 
„ 

aül 
U 
A
 
ü
c
,
 

Ken 
0n0 

0
 

Wlie 
d.— 

ehen 
non 

elner 
kteinen 

nt. 
ü
ü
 

Srberl 
un 

woßlir 
— 

voulüclumen 

Alö, 
Teilnehmer 

feten 
bel 

Aders 
die 

Mitglleder 
ber 

belter⸗Hugeub 
0
U
0
0
 

en, 
600 

10 
1
5
0
 

aMpne 
itlens 

finb. 
Ai. 

Wele 
n 

we 
S
ü
l
,
 

E 

  

0 

V 
en 

richte 
man 

an 
die 

Geß 
beut 

d. 
ürbeit 

im 
Gpendhaub 

U. 
W
a
i
 

aianninn 
unten 

olgen. 
Ich 

wiederholet 
Die 

Müttlaen 
rufe 

io, 
Dombrowol 

Aobeß 
um 

Kuherlih 
Ahren 

Prelbellsbrana 
getend 

gu 
mächen 

er 
dle 

Schelden 
1ů00 

Les 
H
a
ü
N
 

„ 
x 
Ker0 

K
a
 

empfand, 
Und 

aile 
M
A
A
e
 

ccchen, 
entdeſtle⸗ 

empfiud⸗ 
fanes, 

Hers 
unb 

moftlen, 
900 

eht 
Mesden 

wie, 
Lolſe. 

„, 
Nüll 

Khodowieekis 
entzückenden 

Aiep 
90 

beiwegen 
ſich 

eie 
Weſtalten' 

den 
Romans 

in 
awigem 

l. 
eKi 

v 
bem 

Aühfller 
96 

1 
jen, 

was 
der, 

ſeu, 
gefübit, 

Am 
Wulbe 

zu 
Malben, 

Go 
lebſ 

vor 
unſern 

Aitgen 
Webigr 

mif 
der, 

Wert 
V
 

der 
MAAN 

W,hüt 
Per 

M
 

bieſfem 
Pißch 

öge 
Lefepubll⸗ 

IMhni 
der, 

Well 
auf 

jeſſer 
Sellg 

alI, 
und 

ehe 
ſelne 

iſrger⸗ 
Hert 

Kultur, 
be 

dem 
Herzen 

eiu, 
Plecht'e 

urüümte, 
nben 

Hein 
erſtanb 

und 
den 

matertelfen 
Pingen, 

„ 
Von 

dleſem 
Recht 

ſprichi 
Wertber 

K 
zu 

biuen, 
ble 

an 

,
 

eben 
u
n
 

möchten, 
b
‚
1
 

nenn 
V0 

mpf. 
Dantell 

i
ſ
 

Re, 
e 

Siree, 
M
ü
ü
t
r
 

e
 

ugeprtefen 
Aàu 

haben, 
„Einem 

ia 
e
n
 

Herzen 
würe 

M
i
ü
i
r
 
U
 

nicht 
unlusbar 

b
 

0
 

L 
eihde 

err⸗ 
Ichung 

und 
er 

war 
gerelſel, 

wie 
der 

Dichter 
ſeiof 

aus 
ben 

      

       

  

Weits 
lieſt die Jußenb. 

gende 
Aulworf 

and 
ele 

Oge! 
W
g
e
 

wüßte 
Augend7 

Gaſi 
in 

icchet 
ahren 

beſondere 

die 
tol⸗ 

ücher 
ka 

e 
de⸗ 

G
a
s
b
i
e
n
 
c
ſ
e
 

v 
cherſtüben“ 

erbfünel 
Worden, 

die 
den 

vefonderen 
Leſe⸗ 

wünichen 
der 

aus 
der, 

Euen 
Leſtrehl 

us 
n
N
L
 

⸗ 
„ 

kuungen 
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Hamsiger Machrichnfen 

Stellungnahme der Gewerͤſchaften. 
zu den dentſch⸗volniſchen Handelsvertragsverhanblungen. 

.achdem die Arbeitgeberorganiſationen von der deut⸗ 
ſchen Reichsregierung über ihre Wünſche beim Abſchluß von 
Dandelsverträgen gehört wurden, ſtellten die Arbeiknehmer⸗ 
Organiſationen an die deutſche Reichsregierung die For⸗ 
derung, auch ſie in den Verhandlungen zu bören. Die 
dentſche Reichsregierung hat nun dieſer Forderung ent⸗ 
jiprochen und die Arbekter⸗ und Angeſtelltengewerkſchaften 
aufgefordert, bis zum 8. Febrnar ihre Wünſche beim deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrag der Reichsregierung zum Vorkrag 

Ser Beuiſche Al. G é r Deutſche Allgemeine Gewerkſchaftsvund und die Afa 
haben wiederum ihre Danziger Organiſationen 
aufgefordert. ihre ſpeziellen Wünſche als Danziger zum Ab⸗ 
Sluß des dentſch⸗polniſchen Handelsvertrages darzulegen. 
Dieſelbe Aufforderung iſt an die Gewerkſchaften Ober⸗ 
ichleſiens ergangen. Die detttſjchen Gewerkſchaften haben auf 
die Frage des Handelsvertragsabkommens ein beinnderes 
Angenmerk gerichtet und haben bereits Beſprechungen mit 
Vertretern der franzöſiſchen und belgiſchen Organiſationen 
gehaßt. Sie bearbeiten dieſe Frage in beſonderen dafür ein⸗ 
geſetzten Spezialkommiſſionen. 

Ein Juhendwohlfahrtsgeſetz 
wird vyn der Sozialdemokratiſchen Partei verlangt. In der 
letzten Sitzung des Sozialen Ausſchuſſes wurde der Antrag 
auf Vorlage eines Krüppel⸗ und Jugendwohlfahrtsgeietzes 
behandelt. Genofſin Malikowski wies auf die Notwen⸗ 

digkeit jſolcher Geſetze bin, wie ſie bexeits in Dentichland 
beſtehen. Hierbei kritiſterie Rednerin die Zuſtände der 
ftaatlichen Anſtalt Silberhammer. Das Eßñen ſei un⸗ 
zureichend, die Arbeitsräume (Schneiderei, Tiſchlerei und 
Stuhlflechterei) bejänden ſich im Keller, wo nicht genügend 
Luft und Licht ſei. militäriüſcher Drill ſei vorbanden und 
Perſonen, welche durchaus nicht einen anormalen Eindruck 
machten. ſeien mit Idioten zuſammengeſteckt. 
Genofſin Malikowski wies auch darauf hin, wie leicht 

ärmere Kinder in Zwangserziebungsanſtalten untergebracht 
werden. So bekinde ſich in Silberhammer ein Kind. defſen 
Bater dem Trunke ergeben, deſſen Mutter aber gelähmt ſei. m 
der Mutter zu helfen. habe das Kind mehrmals Kleinigkeiten 
geitohlen, einmal einen halben Zeutner Kohle, wobei es er⸗ 
tappt wurde und nun die rauhe Hand des Staates zu ſpüren 
bekomme. 

Der Seuatsvertreter Oberregierungsrat Dr. Hemmen 
meinte, daß baldigſt die Vorlage eines Jugendmohlfabets⸗ 
geſetzes zu erwarten ſei, welche Erklärung aber von den 
ſozialdemypkratiſchen Vertretern ziemlich mißtrauiſch aufge⸗ 
nommen wurde, weil ſchon im April 1923 auf eine kleine An⸗ 
frage vom Senator Dr. Frank die Einbringung eines ſolchen 
Geietzes in Kürze verſichert wurde. 

Staatsrat Dr. Stade wies dareuf hin, daß der Senat 
ſich mit der Ansarbeitung eines Krüppelfürſorge⸗ 
geſetzes ſeit langem beſchäſtige, das aber den Widerſtand 
der Landgemeinden gefunden habe, weil es ihnen zu große 
Daſten auferlege. In nächſter Zeit werde ein ſolches Geſetz 
vorgelegt, wobei den Wünſchen der Landgemeinden enk⸗ 
ſprochen werden ſoll. Schließlich wurde der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Antrag durch einen Zentrumsantrag dahin abge⸗ 
ändert, daß der Senat ein Jugendwohlfahrtsgeſetz baldigſt 
müreen ſoll, in welchem die Krüppelfürſorge mit vereinigt 
wird. 

Hierbei ſei noch barauf hingewieſen, daß in Danzig etwa 
600 Krüppei im Alter bis zu 14 Jahren vorbanden ſind, die 
Anſtalt Altichottland 52 und die Anſtalt Sandäaruübe mik der 
Krüppelabteilung des Diakoniffenhanſes 12 Kinder auf⸗ 
nehmen kann. Dieſe Anſtalten könnten noch exweitert wer⸗ 
den. ſo daß noch 20 Kinder mehr aufgenommen werden 
könnten, io daß die Anſtalten ſämiliche behandlungsdbedürf⸗ 
tigen Krüppelkinder aufnehmen können. 

Schiedsſpruch für die Straßenbahner. 
Der Schlichtungsausichuß hat in ſeiner Sitzung vom 

I. Januar folgenden Schiedsſpruch gefällt: Für die Zeit 
Waon 1. Februar bis 31. Mai 1925 betragcn die Stunden⸗ 

ahne: 

Fahrperſonal: Für Schaffner und Wagenführer 
ophne Pück'icht auf ähr Dienſtalter unter Aßgeltnng der are⸗ 
ſteferien Dienſtkleidung 0,76 Gulden. Die Wageniührer 
erlaſten außerdem für jede geleiſtete Arbeitsitunde eine 
Entichidiauns von ½ Gulden. Die Streckenwärter er⸗ 
hbalten den Stundenlohn eines untgelernten Arbeiters über 
25½ Jabre. 

Werfſtättenocrſonal: 1. Für gelernie Ar⸗ 
beiter (Facharbciter) im Alter von 0 bis 21 Jabren 
(½3:½ Gulden. 2. Für gclernte Arbeiter (Facharbeiterl über 
21 Jahre iun Gulden. 3. Für angelernte Arbeiter 985 
Gulden. 4. Für unaslernte Arbeiter von 18 bis 20 Jabren 
0, 72 Gulden. 5. Für urgelernie Arbeiter über 20 Jahre 
9.76 Gulden 6. Die weislichen Arbeitskräfte erbalten 25 
Proßent des Stundenlohnes eines ungelernten Arbeiters 
über 20 Jabre. 7. Für Vorarßeiter, die Handwerker find, 
1. Eulden. 

    

  

      

    

  

  

  

ſchiniten 1.— Pis 108 Suiben 2 Jur Siiß Waſch Ma⸗ 
niſten 1.— en. 2. Für Hilfsmaſchiniſten 

und Betrießsſchloſſer 0,95 bis 1.— Gulden. 3. Fir Ma⸗ 
ſchinenwärter und Keſſelbeiger 0,00 Gulden. 4. Für Ma⸗ 
ſchinerwärter und Keſſelbausarbeiter 088 Gulden. Für 
das Reinigen tit ein Gatz von 10 Gulden pro Mann als 
Zulage zum reinen Stundenlolm zu zablen. Für Kohlen⸗ 
abladen und Koblenaufladen, ſowie ſür Schmutzarbeit iſt 
ein Zuſchlag von 15 Prozeut ßum Stundenlohn zu zahlen. 

Der Antraa auf Einführung der ſostalen Zu⸗ 
lagen wird abgclehnt, — ů 

Der Schiedsipruch i. von den Arbeitnebmern ange⸗ 
nommen worden. ö 

  

Etwerbsloſenſragen im Ohrter Geneinde⸗ 
parlanert. x 

Außerordentlich hohe Polizeikoſten. 

Die geſtrige Sitzung der Gemeindevertreter in Ohra ſand 
wiederum ſtärkſtes Intereſſe bei den Gemeindeangehö 
Der Sitzungsſaal konnte die Erſchienenen kaum faſſen. Ein 
Dringlichkeitsankrag, die Sitzung ſofort nach der Schule oder 
nach der Sporthalle zu verlegen, fand jedoch nicht die erfor⸗ 
derliche Unterſtützung und war damit erledigt. In Erledi⸗ 
aung der Tagesvrdnung wurde an Stelle des Fleiſcher⸗ 
meiſters Nagell der Lehrer Hübner zum Waiſenrat gemühit. 

Die Hilfsaktion für Erwerbslofe 

war alsdann Gegenſtand einer längeren Ausſprache. In Ler 
Jannar⸗Sisung hatte die Gemeindevertreterſitzung beſchloſ⸗ 
ſen, allen Arbeitsloſen Kartoffel, Kohlen und Hols zu 
liefern. Der Gemeindevorſtand hatte bei Dürchjührung dieſes 
Beſchluſſes eine 30tägige Karenzzeit angeordnet und nur. 
Familienväter mit den Naturalien beliefert. Die Erwerbs⸗ 
loſen waren mit dieſer Einſchränkung ſelbitverſtändlich nicht 
zufrieden. Um Klarbeit zu ſchaffen, ſollte die geſtrige Ge⸗ 
meindevertretung über die Auslegung des Beſchluſſes ent⸗ 
icheiden. Bürgermeiſter Ramminger erklärte, daß die 
Erwerbsloſen in ihren Anträgen die Lieferung von Kohlen, 
Holz und Kartoffeln verlangt bätten, wie dieſes in früberen 
Jahren geſchehen ſei. Die diesjährige Verteilung ſei nun 
unter den gleichen Bedingungen erfolgt. Allen Erwerbs⸗ 
loſen die Naturalien zu liefern, überſteige die Leiſtangs⸗ 
fähigkeit der Gemeinde, die. im Jauuar 26300 Gulden fſtr 

„Wohlfahrtszwecke ausgegeben hahe. Die. Einnabmen aus 
dem Spielklub ſei ſtark. zurückgegangen. und hätten in der 
gleichen Zeit nur 9000 Gulder betragen.. In geradezu er⸗ 
ſchreckender Weiſe werde die Gemeinde Ohbra durch die Be 
ſtaatlichung der Polizei belaitet. Für das Etats⸗ 
jahr 1924, aljo bis zum 1. AÄpril d. J. ſoll Ohra 

54 000 Gulden Polizeikoſten aufbringen. — 
Dic Finanzen der Gemeinde ließen es nicht zu, dic Er⸗ 

werbsloſen in dem gewünſchten Ausmaße zu helien. 

Vom Senat ſei ſerner ein geharniſchtes Schreiben 
an den Gemeindevorſtand gerichtet wurden, in dem dieſem 
das Recht beſtritten wird, über die im Geſetz feſtgelegten 
Höchſtſätze der Erwerbsloſenfürſorge hbinauszugelen. Der 
Senat verlange ſogar, daß ihm in Zuknuft von derartigen 
Anträgen Mikteilung gemacht werde! Das Schreiben des 
Senats löſte in der Verſammlung lebhafte Erregung aus. 

Die kommuniſtiſche Fraktion war mit den Maßnahmen 
des Gemeindevorſtandes nicht einverſtanden und forderte 
Ausführung des Beſchluſſes. Die Differenzen wären ver⸗ 
mieden worden, wenn die Autragſteller ibre Forderungen 
etwas genaner formuliert hätten, z. B. alle Erwerbslo 
die am Tage der Gemeindevertreterſitzung geſtempelt hba 
erhalten die angegebenen Naturalien. Dann wären alle 
Auslegungskünſte des Gemeindevorſtandes vergeblich ge⸗ 
wefen. Da dic kommuniſtiſchen Gemeindevertreter bei der 
Abſtimmung nicht im Bilde waren, billigte die Mehrheit die 
Maßnahmen des Gemeindevorſtandes. 

Die Aenderung der Lußtbarkeitsſteuer war als⸗ 
dann Gegenſtand einer längeren Ausſprache. Der Ge⸗ 
meindevorſtand erklärte ſich mit einer Herabjetzung 
bauptiächlichſten Ppſitionen um 24 einverſtanden. Die 8 
wirte fordern eine Ermäßtigung um 7. Sonderbarerweiſe 
traten die Kommuniſten für eine gänzliche Aufbebung der 
Luſtbarkeitsiteuer ein. Gemeindevertreter Gen. Beyer 
wies mit Recht darauf bin, daß die Kommuniſten damit vur 
die Intereſſen der Gaſtwirte wahrnehmen. Die Ansſyrache 
über die Hilfsaktien für Erwerbsloſe baben gezeiat, daß der 
ichlechte Stand der Gemeindekinanzen eine ausreichende Hilfe 
für die Arbeitsloſen erichwere. Deshalb ſei es nicht richlig, 
Einnabmeauellen der Gemeinde zu beſeitigen. Um die An⸗ 
aelegenbeit noch au klären, beantragte die Linke. den Gegen⸗ 
ſtand der Tagesorduung zu vertagen, der Antrag wurde 
jedoch aboclehnt,. worauf die Linke den Sisunasſaal rerließ 
und die Sitzung damit beſchlußunſähig machte. Die Be⸗ 
ratungen hatten damit ein vorzeitiges Ende gefunden. 

   

   

   

        

„Das Dausia⸗-golniſche Bruzeß⸗Abkommen. Eeſtern ſand 
beim Senat der Auskauſch der Ratiftkationsurkunden betref⸗ 
fend den Danzig⸗polniſchen Bertrag über die Sicherheits⸗ 
leiſtung für die Prozehkoſten und die Vorauszahlung der 

Sses Aentel 10 an L8 Peßrder dües is Sraß, Der Lter. u i am in 
Lant Aurrde bereits im Danziger Geſerplatt, Jahrgans 1921 —— — 

  
Lokomvtirgseſchäfte abaeſchloſſen werden, 

Derlſchlunds Wirtſchaftslage. 
Handel und Gewerbe. — Enttänichung im Gxport. 

„Nach der Berichten der preußiſchen Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer hat die deutſche Wirtſchaftslage im Monat Ja⸗ 
muar langſame Sortſchritte gemacht. ů 
„In der Maſchinenanduſtrie fällt auf, daß über dee 
Schwierigkeiten der Kapitalbeſchaffung und die Geldknapp⸗ 
heit nur wenig und nebenbei geſprochen wird. Wenn auch 
Kuf. dieſem Gebiete eine gewiſſe Erleichterung eingetreten iſt, 
jo bleibt die Kapitalfrage doch ſehr wichtig und ausſchlaß⸗ 
gebend. „Bei ſchärferer Prüfung 
Geldbeſchaffung und die hohen Zin⸗ 
große Rolle ſpielen. 

Im vergangenen Jahr ſind einige Hinderniſſe, die den 
Welthandel beengen, durch das Dawes⸗Gutachten und die 
Währungsiſtabiliſierung gemildert worden, und von den 
Vereinigten Staaten ausgehend, hat ſich ein wirtſchaftlicher 
Optimismus verbreitet. Die Folge davon iſt eine geſteigerte 
Tätigkeit der Induſtrie in allen Ländern. „Jedenfalls macht 
ſich auf dem Auslandsmarkt dic betreffende Landesinduſtrie 
immer ſtärker bemerkbar“; „Doch mußte immer wieder die 
Erfahrung gemacht werden, daß das Auslandsgeſchäft ſräudig 
ſchwieriger wird“; „Das Ausland hält mit den Beſtellungen 
in einer Weiße zurück, wie wir es ſelten gekannt haben“; 
„Neue Aufträge ſind nur in ſpärlichem Umfange eingegan⸗ 
gen, und zwar ausſchließlich aus dem Inlande“. So lauien 
die Meldungen, aus denen bervorgeht, daß die aus der ſtär⸗ 
keren Tätigkeit der ausländiſchen Induſtrie berrührenden 
Schwierigkeiten der Ausfuhr „mit Sorge verfolgt werden. 

Ueber die ausländiſche Konkurrenz in Deutſchlaud wird 
nicht geklagt, dagegen itber die Konkurrenz der deutſchen Fir⸗ 
men untereinander auf dem Auslandsmarkt. 

Die zweite Sorge iſt die Entwicklung der Preiſe 
für Rohſtoffe und Halbfabrikate einerſeits und für 
Fertigfabrikate anderſeits. In der Aufwärtsbewegung der 
Rohſtoffe zeigt ſich die erwarkete Geſchäftsbelebung. Da bei 
der gegenwärtigen Marktlage die Möglichkeit. Erböhungen 
durchzuſetzen, gering iſt, erwartet man von der Preis⸗ 
erhöhung der Rohſtoffe und Halbfabrikate einen ungünſtigen 
Einfluß auf den Abſatz von Maſchinen. Die Steigerung der 
Produktionskoiten durch die Steuern wird hervorgehoben. 

Im Lokomotivpban iſt noch immer keine Wendung 
zum Beſſeren eingetreten. Nach wie vor iſt die Nachfrage an 
großen Lokomotiven nur ſehr gering. Leichte Lokomotiven. 
wurden beßßer abgeſetzt. Die Geſchäfte ſind jedoch auch hier 
verluſtbringend. Auf Reparationskonto konnten ſeit Wieder⸗ 
aufnahme der Reparationsleiſtungen noch keine neuen 

da vorläufig noch 
alte Verträge abzuwickeln ſind. Im Eiſenbahnwagen⸗ 
bau iſt die Lage nicht beſſer. Im Werkzengmaſchinenban 
Und in den Eiſengießereien bat ſich dic Beſchäftigung etwas 
gehoben, doch iſt ſie noch nicht ausreichend. Die Eiſen⸗ 
gießereien erhöhten ihre unzurcichenden Vreiſe um 
S8 v. H. In landwirtſchaftlichen Maſchinen war das Geſchäft 
jehr ruhig. Hier ſteht die andauernde Kapitalnot einem 
grötzeren Äbſatz hindernd im Wege. Die ſtaatliche Kredit⸗ 
bilfe ſoll Beſſerung bringen. Auch der Export hyb ſich nicht 
weſentlich. In der elektrotechniſchen Indnuſtric 
traten nicht unerbebliche Preisſteigerungen ein. Auch die 
Löhne erkuhren eine geringe Erhöhung. 
eingang belebte ſich. 

zeigt ſich auch, daß die 
fütze nach wie vor eine 

  

Neue Zinsberabſetzung in Polen. Eine neue Zinsberab⸗ 
jetzung des höchſitänläiſigen Zinsji, iſt durch das polniſche 
Finanzminiſterium angeordnet worden. Ab 1. Februar 
dürfen Banken und Privatinſtitutionen nicht mehr als 
15 Prozent. vom Kapital jährlich verkaugen. 

Zollermäßigungen beim polniſchen Holgexport werden 
neuerdings von der vpolniſchen Zollbehörde gewährt. In 
einem Rundſchreiben an die Zollämter werden ausfübrlich 
die Bedingungen mitgeteilt. Die Ermäßigungen gelten beim 
Exporxt beſtimmter Holzarbeiten (bearbeitet und unbearbei⸗ 
tet), And zwar bei Nadelholz und einigen Laubholzarten. 

Der Tranfit Rußlands durch Polen hat in letzter Zeit 
erbeblich zugenommen. Beſonders ſtcigat der Exvort ruſſiſchen 
Eiſenerzes aus dem Ural nach Deutichland. 

Einc neue deniſche Konzefüon in Sowietrußland hat die 
Handelsvertretung der Sowfetunion in Deuiſchland der 
bekannten Erzhandelsfirma Rawack & Grünſeld A.⸗G. in 
Charlottenburg auf Lieferung von Kriuſt⸗Boger Eiſenerzen 
nnd Nikopoler Manganerzen, die im Beſitz des „Jurt“ End⸗ 
crötruſtes) in Charkow ſind, zurgeſtanden. Der BVertrag ſteht 
für das erfte Jahr vor, daß die Rawack K& Grünſeld A.⸗G. 
Erze im Werte non eima 3 Millionen Rubel für ſeſte Rech⸗ 
nung übernimmt. Der „Jurt“ erhält einen Vorſchuß von 
75 000 Pfund Sterling unter günſtigen Verzinſungs⸗ und 
Amortifationsbedingungen. Für das 2. Vertragsiabr iſt die 
agenturweiſe Verwertung von Eiſen⸗ und Manganerzen 
vorgeſeben. Die Menge wird ſich ungefübr auf das Doppelte 
des erſten Jahres belauſen. Im Ziſammenhang mit dem 
Vertrag. für deſfen automatiiche Berlängerung entſprechende 
Vereinbarungen getroffen ſind, bat der „Jurt“ der Rawack 
E Grünfeld A.⸗G. das alleinige Recht zum Berkauf ſeiner 
Silt und Manganerze für die Ansfuhr in alle Wänder 

t. 

  

  

Der Auftrags⸗ 

  

     
Mur noch 3 Tagel 

ePassage-Theater: 
    

Es hat sich schon herumgesprochen, dalß im Passage Tbeater das Beste vom Besten läuſt 

ZWEI SCHLAGER 
Eim Druumma der Wildais (6 Alcte) 

En Püs wun Iseter Meusdlichkeit umd Liebe 
Ein Kunstverk höckster Klasse 

Uund anser grofes Beinrogras 

Kohlenmarlt 14-16 
Nurr noch 8 Tage! 
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peutscher Metallarbeiterverband 0 
Verwaltungsstelle D Karpfenseigen 26 

öů FTel. 5394 

     Stadttheater Danzig. 
Intendant: Xudolf Schaper. 

Heute, Frektas. den 6. Februar, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten Serie III. 

Hanneles Himmelfahrt 
üe, in 2 von Ce — 

5 Infpektlon: Emil Werner. 
Perſonen wie behannt. Ende gegen 9 Uhr. 

             
        Wilanehmii u 

Leere E.rs, eeten e, Ild Hesse-Snsölions-Pragramm 
Vormröerthen- Fieisch umi Mir aa, moderne Cesngs Duo 

Semden gaher Eite Vüüsnen Aun Dauer⸗ —————————— 
n haben keine Gültigkeit. Zum letzten tetrich Hüptz Miiniatnr-Humorist. Klein aber fein- 

Vals, . Die tote Tame und andere Ve⸗ EHuus Sfünis der beste nkrobatische LImrer der Gegerwart 

2 BEIASEis der äbeihaite Musioust und Nanipulater- Das gpobe 

     

  

    

         

      
   

    WidrER. FPEST 
im Lokale Steppuhn, Karibäuser Straße 

    

  

           
   

       

  

   

   
   

    

    

  

Fragereichen“ 
STADTTTIEATER DaNziG Hella Beila in chrer Szene: Eae Parodie ant ein Oberbayrisches PRO GRAMM hüsüs. Mes Banernihester 1. Konzert 

bim Heim Schuuem E Wenders Ame 2. Gesangsvorträge d. Gesangvereins Sangergruhß- 
Sonntsg. en 8. Fehmer 1825. Vermtttags 11 Uhr: x n — und des Doppelquartetts der „Freien Sänger Burieske in einem Akt vor. W. Hasse. 

E Heldenberul. V Vergißmeinnicht, c) Wie's dalein 
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EPfäntich fler Ei. Danuger Messe Personen: Lißm 

Gastspiel der Danziger Tanzlenltur 2 „ Fran ů ů ů ů —— „ Labe chH das Vöglein sang., e) Gute Nacht, 0 

lioschichte rom Soldaten 3. TANZ — 4. Verlosung * 
Mueik ven iger Strawinsky Ilta Der Festausschuß / / Die Ortsverwaltung 5 

Iur i Hein die ukomechen Hemburzer. [Des goßten Eolges 2 üSSSSSSeSeeees 

Leeils AAI Less Comedv-Acrobat D 5 
85 urpumß aiae SrAbrrümSArEE 207or 

Eun Sebeasaaiemusg des Zopbes Easses    
Prrey real. Amertc. Singers and Sbep-Damrers 

Esn Eü W. anse, Sonntag. S. Fehnrar. abends 713 Uhr 
Mönch. Bädearer .Leo Zanm Arien- u. Liederabend: Kammersäsgerin 
desser — —— erkzeug Lola Artôt de Padilla VomS- Eäs 12. Febhruart2s e. & ·•eeerr 

von der Staatsoper Berlin 

      
              
      
    

   

  

       

  

Das ertra große Am Flagel: Vilhelm Schols 
Linden- Haurskarelle Herscheck Ecograrm- Glack, Bchsr. Trehnikourhy. Stöhr. Tryyk. 

Pirst. Preise der Plstre 
AnfengE 8 LUhr Antene 8 Ubæ i de 

2 Bellgeſtelle, Zeppot 2s Pur. Ewäptemg VgrvSskaal asch bei Cans 

  

    

  

Irder Linden- Bar a Dier der Radaune mit Matratze und oval Frermanv. Danzsg 54⁷9 Kirer 1DNMH Nordemer dei Exe ved Fka Sas Senr ů 
Dreis 60 ——————— Kl. Möbl. Zinmter 

E-Müunräum 
paſſend für 2 Damen, z. vm. 

MAL ü O 
5 Wer 1. Damm 20. 2 Sr. (262 Wadisiigurenkabinett — men cegenten ana ſcſſm üwe Mncht 

  

    
  

  

  

    
   

  

   

      

   

einen el- 

    

     

  

12 WM Panl Leni V * — dock iligen Beſ⸗ 0 

werner Krarss, Oign Beinfen V Sosesssnen gleich e 
DSer FÆα bröchen i CHweden Ledote muter W 1885 an 
jC—ß————— ů Mantel, einen 

EEE Eummi-Mantel, Billige Damen- und 
üFeraer ä Süuie Hosen, 

EE EihiE EE If?7 ů 3 — —— ü — 5 brancht, hnell an Fran Austen, LEE i 6 AEen 
. 

Ines Presrt. Monne Les der Kolkowgafſe 1271 (257 

  

     
wende sich Iuin an Manrerarbeiten 

Hi A Uinf—ſereaßre- Argrseutr 
Der Eäisenkõßnig SMI n S 

    
a deEe FHE RA E c EEED) 

Em e 

Hodetorkeiten G. Teih 

   
     

   

      

     
     

     

      

       

    

   

      

SEEI IEEEEE K»‚ nur HMKergasse 21 cher 

Der Cieger Sigmund Breithart Erx- Wfläch lser 
2* EAEE Die Sceschiente ehn'es amrhen Manes bs Aktem Kind stets Kunde bleib. Hangeferligt. desgl. werden 

e— K. Soste i bid PonmerGng-frie. Aieine Soier⸗ 
= Patund Patachon u. die kieine Tanzerin gechie n, —— KE 

——— 6 AR. Beffere 

——— „ miegemite — OcεEnDerichA, Dieß 8 Die — Bertim in 2 Akien, — —23⁵h ů eee 
fein. Angeb. u. V. 5225 an d.          

æ*E EESSE WSechentaEs — AD . Senntasg⸗ an 3 Unr.    
— Erp. d. Bolksſtinme. (243 

IEIü. 2. S— 
Nastentsſüne 

E Herren t. Damen v. 36 
0. rerl —— 129 

er Eamn —..... werl. Schichang 1. 2 r.       
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